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Zu den neueſten Ereigniſſen in Oſtaſien.
Graf Walderſee hatte Recht, als er aus Oſtaſten

berichtete, daß die japaniſchen Truppen den beſten
europäiſchen gleichſtänden. Heute wiſſen wir, daß
auch die japaniſche Flotte ein entſprechendes Lob ver
dient. Graf Walderſee berichtete aber auch von Vor
zügen des japaniſchen Heeres vor allen anderen,
beſonders davon, daß der „Dienſt hinter der Armee“,
welcher die Organiſation und Sicherung der Ver
bindungen mit der Operationsbaſis, des Zufuhrweſens
uſw. betrifft, bei den Japanern einen hohen muſter
giltigen Grad der Vollkommenheit erreicht habe.
Graf Walderſee kommandierte während des Boxer
krieges deutſche Offiziere ausdrücklich zu dem Zwecke
ab, um den Japanern dieſen Dienſt abzulernen.
Man hat die Japaner oft die „Affen der Europäer“
genannt, und in mancher Beziehung mit Recht. Jn
militäriſcher und mariniſtiſcher Hinſicht aber trifft es
nicht zu. Allerdings haben ſie ihre kriegeriſchen
Grundſtudien in Deutſchland, Frankreich, Holland und
England gemacht. Aber das dort Erlernte haben ſie
keineswegs blindlings nachgeahmt, ſondern eigenartig
geſtaltet und ſelbſtändig weiterentwickelt und Alles
weggelaſſen, was ihnen unweſentlich und unpraktiſch
zu ſein dünkte. Der KavallerieManie der Europäer
ſind ſte z. B. nicht verfallen. Sie haben aber wirk

n

che den ſchließlich auch erreichten Zweck
des Uebergangs der erſten japaniſchen Armee
über den Jalu hatten, ſollen allerdings 60 000
Japaner zirka 30000 Ruſſen gegenübergeſtanden
haben. Aber der Angreifer muß ja viel ſtärker ſein,
als der Angegriffene, wenn er ſiegen ſoll, namentlich,
wenn ſich, wie hier, der Verteidiger in einer aus
gezeichneten Stellung befindet. Die Ruſſen hielten
ihre Poſitionen für uneinnehmbar, was man daraus
erkennt, daß ſie in geringer Entfernung dahinter große
Vorräte aller Art aufgehäuft hatten, die ſie bei ihrem
Rückzuge, ſammt der Stadt, niederbrennen mußten,
um ſie nicht in die Hände der Japaner fallen zu
laſſen. Der japaniſche Angriff und Sieg kam nörd
lich vom Jalu ſo unerwartet und raſch, daß ſie nicht
mehr Zeit hatten, die Vorräte in Sicherheit zu bringen.
Den Japanern kam der Umſtand zu ſtatten, daß ihr
Feldgeſchutz weiter trägt, als das ruſſiſche. Das iſt
ein wichtiger Punkt, der auch im deutſchfranzöſtſchen
Kriege von 1870/71 den Ausſchlag gab. Der
ruſſiſchen Armee gebricht es vor allen Dingen an
einer Oberleitung, welcher das Abe der Kriegsführung
geläufig iſt. Sie ſteht auf der Höhe oder vielmehr
auf der Tiefe der diplomatiſchen Leitung, welche den
Krieg zur für Rußland ungelegentſten Zeit herauf
beſchwor. Die kriegeriſche Situation lag ſo klar vor
Augen, daß jeder Laie mit geſundem Menſchenverſtand

Strategie iſt geſunder Menſchenverſtand, hat
Moltke einmal geſagt überzeugt war, daß der
große Zuſammenſtoß in der Nähe des Jalu-Ausfluſſes
erfolgen werde, weil hier der Flußübergang der Japaner
durch kleine Kriegsfahrzeuge und durch Flußinſeln
unterſtützt werden konnte, und daß es deshalb ein
Hauptgebot für die Ruſſen ſei, ſich hier, am
rechten Ufer des Jalu, beſonders ſtark zu ver
ſchanzen und auch den größten Teil ihrer
Truppenmacht zu verſammeln. Statt 90000 oder
100 000 Mann, konzentrierten die Ruſſen an
dieſem Punkte aber nur 30000, viel zu wenig, um
die Japaner am Flußübergang zu verhindern und
ihnen Stand zu halten. An Mannſchaften hätte es
den Ruſſen nicht gefehlt und Zeit dazu hätten ſie
auch gehabt. Dieſe Mißachtung eines der oberſten
taktiſchen und ſtrategiſchen Grundſätze (auf den ent
ſcheidenden Punkten mit erdrückender Uebermacht auf
zutreten und ſich nötigenfalls auf den nebenſächlichen
Punkten bis zum Aeußerſten zu ſchwächen) hat ſich
an den Ruſſen ſchwer gerächt und wird noch lange
in ihnen nachteiliger Weiſe wirken. Der den Yalu
überſchritten habenden japaniſchen Armee wird in

ſame Gegengifte gegen die Ueberlegenheit der ruſſiſchen

Sonnabend den 7. Mai.
zwiſchen wohl eine zweite nachgefolgt ſein, die Ruſſen

werden von Poſition zu Poſition zurückgeworfen
werden und die Japaner bald inmitten der Mandſchurei
ſtehen. Man geht nicht zu weit, ſchon jetzt zu be
haupten, daß die Ruſſen den ganzen Feldzug verlieren
und die Mandſchurei räumen werden. Der japaniſche
Sieg wird aber in zweiter Linie noch andere Wirkungen
zeitigen, als den, dem ruſſiſchen Vordringen in Oſt
aſten einen feſten Damm entgegenzuſetzen. Von der
daraus hervorgehenden Hebung des Selbſtgefühls der
Japaner und deren Einfluß auf die fernere Ent
wickelung Chinas ganz abgeſehen, dürfte die Ruſſomanie
der Tſchechen und Süvſlawen und die Hoffnungen
der franzöſiſchen Nationaliſten ganz bedeutend herab-
geſtimmt werden und wird das Bangen ängſtlicher
deutſcher Gemüter vor dem Zweibund ſein Ende
finden. Aber auch die inneren Zuſtände Rußlands
werden nicht unberührt bleiben. Nach dem Krim
krieg wurde eine Eruption durch die Aufhebung der
Leibeigenſchaft beſchworen. Heute erfüllt Unmut und
Jngrim die reichſten Stände und kann die ſich ent
wickelnde innere Kriſts nur durch Gewährung einer
konſtitutionellen Verfaſſung gelöſt werden.

Rußland und Japan.
Ein weiteres Vordringen der Japaner

kündigt eine Petersburger Mitteilung der „Central
News Das Londoner Blatt verzeichnet das
Gerücht, daß die Japaner 24 engl. Meilen vom
Schauplatz des Kampfes am Sonntag auf Föng
wantſchöng vorgedrungen ſeien, wo eine ſtarke ruſſiſche
Truppenmacht liegt, um den Japanern den Weg
nach Liaojang zu verſperren. Nur eine kurze
Entfernung trenne noch die beiderſeitigen Streitkräfte.

Auf einen neuen Angriff gegen Port
Arthur bereitet eine ruſſiſch offiziöſe Mitteilung aus
Port Arthur vom Mittwoch abend vor. Darin heißt
es: Der Feind kreuzt am Horizont; ein neuer Ueber
fall iſt möglich.

Die Sperrung der Hafeneinfahrt von
Port Arthur ſoll den Japanern, wie Londoner Blätter
aus Tokio melden, bei ihrem jüngſten Angriff ge
lungen ſein. Es heißt, daß zwei verſunkene Schiffe
die Hafeneinfahrt ſperren. Ruſſiſch offiziös wird dazu
aus Port Arthur vom Mittwoch berichtet: Wie feſt
geſtellt iſt, waren bei dem letzten Sperrungsverſuche
12 Sperrſchiffe in Aktion. Die Stelle, an
welcher acht derſelben untergingen, iſt genau beſtimmt,

dagegen diejenige des Unterganges von zwei
andern noch nicht. Zwei Sperrſchiffe hielten dem
mörderiſchen Feuer nicht Stand und machten kehrt.
Nach den eingezogenen Jnformationen waren es
Schiffe von je über 2000 Tonnen. Die Namen der
Schiffe ſind Sibata, Kokura, Aſagao, Mikawa,
Totomi, Fudaſan, Jeddo, Nagato, Otaru, Sagami,
Aikoku und Sakura, letzterer war 3000 Tonnen groß.

Den Kampf am Jalu ſoll General
Saſſulitſch, der leicht verwundet iſt, wie dem
„Berl. Tagebl.“ aus Petersburg mitgeteilt wird, aus
eigener Machtbefugnis, gegen den ausdrück
lichen Befehl Kuropatkins geführt haben.
General Kuropatkin habe ſich telegraphiſch beim
Zaren beſchwert, daß General Saſſulitſch ſeinen
Befehlen nicht nachkommt und auf eigenes Riſtko,
mit dem Mut der ruſſiſchen Soldaten rechnend,
zu viel wagt. General Kaſchtalinski ſoll ſchwer ver
wundet ſein.

P an

Als „ſchweren aber ruhmreichen Kampf“ gegen die
„ausgezeichneten Kräfte der Japaner“ bezeichnet
der ruſſiſche General Kaſchtalinski in einem Bericht an
den General Kuropatkin das Gefecht vom Sonntag bei
Tiurentſchen. Es heißt in dieſem Bericht: Bereits am
Morgen des 30. April begannen die Japaner meinen linken
Flügel zu bedrängen, der am Abend vorher die Höhen von
Huſſan beſetzt hatte. Daher gab ich den Bataillonen des
22. Regiments, welche Huſſan beſetzt hielten, den Befehl,
durch Aiho ſich auf eine Stellung in Potetynza zurückzu
ziehen. An demſelben Tage begann vom Morgen an eine
ungewöhnlich heftige, anhaltende Beſchteßung der ganzen
Stellung bet Tiurentſchen von Widſchu aus. Es war voraus
zuſehen, daß die Japaner nach dieſer Beſchießung, nachdem
bereits über 2000 Schuß abgegeben waren, einen Angriff in

der Nacht zum 1. Mai unternehmen würden.
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von General Saſſulitſch Befehl, zum Kampf vor
zugehen. Zwei Bataillone des 22. Regiments und drei
Batterien der 6. Brigade verteidigten, indem ſie auf ihrem
früheren Platze auf dem linken Flügel meiner Stellung
blieben, die Furten bei Potetynza. Die Japaner rückten um
5 Uhr morgens zum Angriff vor und ſchoben auf die Furten
über Aiho nicht weniger als eine Diviſion Infanterie vor,
welche in Kolonnen unter ſehr beträchtlichen Verluſten die
Furten überfchritt und die ruſſiſche Stellung angriff.
Letztere wurde auf dem Flügel von Widſchu aus durch 36
Feldgeſchütze und eine Batterie Belagerungsgeſchütze beſchoſſen.
Das 12. Regiment nahm eine rückwärts gelegene Stellung
unter dem Schutze von zwei Batterien der 6. Brigade und
einer Maſchinengewehrkompagnie ein, nachdem ſie den
Angriff der Japaner durch heftiges Feuer aufgehalten hatten.
Um 1 Uhr nachmittags hatten die Japaner ſich der Stellung
des 11. Regiments ſoweit genähert, daß die 3. Batterie nicht
auf den Weg gelangen konnte, der durch Kreuzfeuer beſchoſſen
wurde. Die Batterie blieb, nachdem ſie nahe von den Japanern
eine Stellung eingenommen hatte, auf der Stelle bis zum
Schluſſe des Kampfes, wobei ſie den Kommandeur, Oberſt
leutnant Murawski, verlor. Von der Stellung der Nachhut
wurde die Maſchinen gewehrkompagnie durch
Truppen der erſten Stellung weggebracht. Der
Kommandeur der Maſchinengewehr Kompagnie nahm, da er
die ſchwierige Lage der Batterie des Oberſtleutnants Murawski
ſah, aus eigener Initiative ſeine Stellung ein und verlor
die Hälfte ſeiner Leute und alle Pferde. Dann
machte er den Verſuch, die Maſchinengewehre durch Mann
ſchaften über die Berge hin wegzubringen. Die Maſchinen
gewehre gaben gegen 35000 Schuß ab. Teile des
12. Regiments ſchlugen ſich durch und retteten die Fahne.
Die 2. Batterke der 6. Brigade verſuchte auf anderem Wege
zur Reſerve zu gelangen, konnte aber mit der Hälfte der
Pferde nicht auf die Berge hinaufrücken und unterſtützte, nachdem
ſie wieder ihre Stellung eingenommen, den Angriff des 11. Regi
ments. Um die Mittagszeit erfuhr ich, daß die Japaner ein
Bataillon des 22 Regiments, das bei Jſchingou ſtand, zurückge
worfen hatten und meinen linken Flügel umgingen. Gegen 1 Uhr
nachmittags näherten ſich meinem linken Flügel drei Bataillone des

11. Regiments und die Batterie des Oberſtleutnants Murawskt,
die vom General Saſſulitſch aus der Reſerve vorgeſchickt
worden waren mit dem Befehl, bis zum Abzug des 9. und
10. Regiments aus Schachedza ſich zu halten. Ich wies das
11. Regiment an, eine beherrſchende Rückenſtellung mit einer
Verteidigung nach zwei Fronten einzunehmen, beauftragte die
Batterie Murawski, ſich zur Reſerve zurückzubegeben und befahl
dem 12. Regiment, der 3. Batterie und der Maſchinenge
wehrabteilung, unter dem Schutze des 11. Regiments zurück
zugehen. Die Truppentetle der Nachhut führte der Chef
meines Stabes nach der für ſie beſtimmten Stellung. Das
11. Regiment hielt ſich auf ſeiner Stellung noch zwei Stunden
und ſchlug ſich mit dem Bajonett kämpfend, unter
bedeutenden Verluſten mit der Fahne über den Höhenzug durch.
Hierbet kamder Kommandeur des 11. Regiments Oberſt Laining

um. Unſere Verluſte betragen gegen 2000 Mann
und etwa 40 Offtiziere; die Verluſte der Japaner
müſſen ungeheure ſein. Die Diviſion zog ſich in voller
Ordnung nach Fönghwantſchön zurück. Die moraliſche
Haltung der Mannſchaften der 3. Diviſion iſt ungeſchwächt.
Mehr als 700 Verwundeter marſchierten mit den Regi
mentern zuſammen nach Fönghwantſchön.

Ein am Donnerstag in London eingelaufenes
Telegramm aus Tokio meldet, daß die japaniſche
Flotte nach dem Verſenken von Brandern in der
Hafeneinfahrt von Port Arthur am Montag die
Beſchießung am Dienstag begann und am Mitt
woch morgen fortſetzte.

Das japaniſche Transportſchiff mit den
ausländiſchen Militärattachees lief, wie
aus Tokio nach London berichtet worden iſt, bei
Schimonoſeki auf einen Felſen auf und wurde wrack.
Die Attachees wurden auf einen anderen Dampfer
gebracht.

Die Frage der Emiſſion der japaniſchen
Anleihe im Betrage von 10 Millionen Pfund
Sterling iſt, wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt,
nunmehr geregelt. Es heißt, 7 Millionen der
Anleihe, die mit 6 Prozent verzinſt wird, ſollen in
London und 3 Millionen in New ork ausgegeben
werden. Als Sicherheit gelten die japaniſchen Zoll
einnahmen. Das Geld ſoll in England bleiben und
zur Zahlung der japaniſchen Verbindlichkeiten an das
Ausland verwendet werden. Es wird verſichert, daß
eine andere Anleihe vor Beendigung des Krieges nicht
aufgenommen werden ſoll.

Vom Norddeutſchen Lloyd ſoll Japan,
wie mehrere Blätter erfahren, für Kriegszwecke acht
Dampfer aufgekauft haben, die zu dem oſtaſtatiſchen
Dienſt dieſer Geſellſchaft gehörten.



Deutſch Südweſtafrika.
Entgegen anderweitigen Meldungen kann der

Mgd. Ztg.“ nach auf Grund zuverläſſiger Er
kundigungen nochmals feſtgeſtellt werden, daß die
Entſendung des Generalleutnants v. Trotha nach
DeutſchSüdweſtafrika das Ergebnis der langen Be
ratungen geweſen iſt, an denen der Kanzler, der
Kriegsminiſter und Kolonialdirektor Dr. Stübel teil
genommen hatten.

Falſch iſt auch, was über den Rücktritt Leut
weins und ſeinen vorausſichtlichen Nachfolger ge
meldet wird. Es entſpricht den Wünſchen hieſtger
maßgebender Stellen, daß Leutwein die Gouvernements
geſchäfte weiterführt. Die Entbindung von dem
militäriſchen Kommando ergab ſich von ſelbſt, nach
dem in Ausſicht genommen war, mit der neuen
Truppenverſtärkung einen höheren Offizier nach
Südweſtafrikg zu ſenden.

Das geſtern mitgeteilte Telegramm des Gouvereurs
Leutwein erweiſt, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“
ſchreibt, erfreulicherweiſe das durch eine private Mel
dung verbreitete Gerücht, Major v. Eſtorff ſei am
Typhus erkrankt, als unbegründet. Da die Hereros
ſich aus ihrer bisherigen Stellung bei Katjapia nord
weſtwärts gegen Otjiamangombe ziehen ſollen, das
gn dem von Okahandja nach dem Norden führenden
Wege liegt, ſo kommt Major v. Efſtorff zunächſt in
die Gegend von Okatumba, in deſſen Nähe bei
Oviumbo Gouverneur Leutwein am 13. April einen
Angriff der Herero zurückgewieſen hat, ohne jedoch
den Erfolg weiter verfolgen zu können. Falls vie
Herero tatſächlich bis Otjiamangombe rücken, ſo
kommen ſie aus dem Gebiete beſonders dichten Buſch
waldes heraus, deſſen nordweſtliche Grenze etwa das
OkamungutaGebirge bildet. Von den bei Katjapia
verſammelten Kapitänen, die das Telegramm nennt,
haben Kajuta (Kajaeta) und Mambo ihren Sitz am
Weißen Noſſob unweit von Otjihaenena, wo jetzt die
Oſtabteilung ſteht. Die oſtpreußiſchen Pferde, auf
deren Eintreffen nach obiger Meldung die Haupt
abteilung wartet, ſind am 21. April mit den Dampfern
Markgraf und Entrerios in Swakopmund eingetroffen,
es waren bei der Ankunft etwa 1140 Stück.

Die Herden der Herero leiden, wie dem
„Lok.Anz.“ aus Winkhuk gemeldet wird, ſtark durch
Pferdeſterbe und Rinderkrankheit.

Kolonialdirektor Stübel ſoll, wie der
Berliner Vertreter der Wiener „Zeit“ erfährt, im
Zuſammenhange mit den jüngſten Vorgängen betreffend
das Oberkommando in DeutſchSüdweſtafrika ſeine
Demiſſion als Kolonialdirektor angeboten haben.

Die „Nat.Ztg.“ verſichert, daß an einen Syſtem
wechſel unter Ernennung eines Zivilgouverneurs nicht
gedacht iſt. Wenn ſolche Veränderungen angekündigt
würden, handle es ſich nur um die Wiedergabe von
Wünſchen mancher kolonialen Kreiſe.

S ch

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jn Oeſterreich hat

Miniſterpräſtbent v. Körber als Leiter des Juſtiz
miniſteriums entſprechend den Anregungen des Präſi
denten des Reichsgerichts v. Unger eine Kom
miſſion einberufen, welcher die Aufgabe geſetzt iſt,
die erſte Grundlage für die Reviſion des All-
gemeinen bürgerlichen Geſetzbuche s auszu
arbeiten. Der erſte Vorentwurf einer Reviſton ſoll
von wiſſenſchaftlich tätigen juriſtiſchen Fachmännern
verfaßt werden. Aufgabe einer zweiten Kommiſſton
wird es hauptſächlich ſein, zu begutachten, wie weit
die vom wirtſchaftlichen Standpunkt für notwendig
befundenen Aenderungen des Allgemeinen bürgerlichen

Geſetzbuches den Anforderungen des Verkehrs ent
ſprechen. Der Polenklub im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhaus wird, wie der „Voſſ. Ztg.“
geſchrieben wird, ſein Mitglied, den Abge
ordneten Ritter v. Walewskiausſchließen. Es
iſt dies binnen kurzer Friſt der zweite Fall. Der erſte
betraf den bäuerlichen Abgeordneten Wilk, der be
ſchuldigt war, Papier und Bleiſtifte in größeren
Mengen aus dem Abgeordnetenhauſe genommen und
in ſeine galiziſche Heimat geſchickt zu haben. Ritter
v. Walewoski, der in der fünften Wählerklaſſe einen
Wahlbezirk mit 400 000 Einwohnern vertritt, wird
beſchuldigt, ſein Mandat zur Erlangung materieller
Vorteile mißbraucht zu haben, indem er gegen ein
namhaftes Entgelt verſprochen habe, ſeinen Einfluß
als Abgeordneter zum Abſchluß eines Vertrages mit
der Forſtverwaltung aufzubieten, und ferner bei ver
Lemberger Finanzbehörde Gebührenfreiheit für dieſen
Vertrag zu erwirken, wenn ihm die Hälfte der Ge
bühr bezahlt werde.

Jtalien. Der „Oſſervatore Romano“ erklärt
zu den über die Haltung des Heiligen Stuhles
während des Beſuches ves Präſidenten Loubet
veröffentlichten Meldungen: Die Haltung wa
derartig, wie ſte der Natur der Tatſache ent
ſprach, die der Heilige Stuhl als eine ſehr
ſchwere Beleidigung ſeiner Würde und
ſeiner Rechte betrachtete. Daher richtete der

Heilige Stuhl an die franzöfiſche Regierung einen
förmlichen Proteſt gegen die ihm zugefügte Beleidigung,
und gleichzeitig teilte er in ähnlichen Ausdrücken
durch Vermittelung ſeiner Vertreter im Auslande
den obigen Proteſt den Regierungen aller Staaten
mit, mit denen er ſich in unmittelbaren Beziehungen
befindet.

Spanien. Jn der ſpaniſchen Provinz Badojoz
kam es in Albuquerque zu Ruheſtörungen infolge
von Streitigkeiten über lokale Angelegenheiten. Eine
auf 9000 Köpfe geſchätzte Volksmenge durchzog die
Straßen und richtete an einigen Gebäuden Schaden
an. Der Präfekt iſt mit einer Abteilung Gendarmerie
nach Albuquergque abgegangen.

Türkei. Jn Mazebdonien ſind in den letzten
Tagen, wie der Wiener „Pol. Korr.“ aus Uesküb
gemeldet wird, in der Gegend von Strumiza und
Doiran mehrere politiſche Verbrechen verübt
worden. Jn Strumiza wurde der griechiſche
Notable Hariton Panteliotis, Vater einer zahl
reichen Familie, durch Komiteemitglieder getötet,
weil er ſich vor zwei Monaten geweigert hatte,
einen Beitrag von 25 türkiſchen Pfunden zu leiſten
und zum Exarchat überzutreten. Jn Kaza
Doiran wurde der Bey Turkan und zwei Hirten
überfallen und unweit Udowa Kaza Bezirk
Strumiza) ein Beamter auf der Landſtraße nach
Strumiza und zwei Fiſcher aus Walandowa und vor
Osmanie en kutzowalachiſcher Hirte ermordet. Dieſe
Attentate ſind ſämtlich von Komitatſchis verübt
worden, welche durch häufige Morde Schrecken und
Entſetzen verbreiten und dartun wollen, daß in
Majedonien noch immer Anarchie herrſche. Um
die Rückkehr der bulgariſchen Flüchtlinge
zeigt ſich vie Pforte ſehr beſorgt. Türkiſchen Blättern
zufolge erhielten die europäiſchen Wilajetbehörden
Befehl, die Rückkehr der bulgariſchen Flüchtlinge und
die Wiedereinſetzung derſelben in ihren Beſitz möglichſt
zu erleichtern.

Südamerika. Braſilien rüſtet ſich zu einem
Feldzug gegen Peru. Es beſtätigt ſich, daß ein
Mobiliſierungebefehl an die braſilianiſchen Truppen
ergangen iſt. Die Vorbereitungen beim Heere und
der Flotte werden eifrig betrieben. Peru hat auf
die Note Braſiliens, welche die Räumung der
durch die Peruaner beſetzten Gebiete von AltoPurus
und AltoJuru fordert, noch nicht geantwortet.

Mittelamerika. Jn Venezuela hat ſich der
Kongreß konſtituiert und dem General Caſtro mit
dem Titel eines proviſoriſchen Präſidenten eine
unbeſchränkte diktatoriſche Gewalt für die Dauer eines
Jahres verliehen. Der General Valentini iſt zum
ſtellvertretenden Präſtdenten ernannt worden.
Einem Telegramm aus Panama zufolge hat die
amerikaniſche Kanalkommiſſion, wie ſchon
geſtern gemeldet, formell von der Kanalſtrecke und
dem Eigentum der Panamakompagnie Beſitz er
griffen
e T

Deutſchland.
Berlin, 6. Mai. Der Kaiſer unternahm am

Donnerstag bei prächtigem Wetter eine Ausfahrt mit
dem Grafen v. Schlitz der gräflichen Familie und
dem Gefolge über Uellershauſen und Hartenhauſen
nach der Alten Mauer.

(Befinden des Prinzen Heinrich de
Niederlande) Die Beſſerung in dem Befinden
des Prinzen Heinrich der Niederlande vollzieht ſich in
regelmäßiger Weiſe. Die Temperatur bleibt normal;
die rheumatiſchen Schmerzen ſind im Schwinden be
griffen.

(Ablöſungstransport.) Von Bremer-
haven aus iſt am Donnerstag mit dem Lloyddampfer
„Main“ ver Ablöſungstransport, 48 Offiziere, 88
Portepee Unteroffiziere ſowie 1500 Unterofſtzierr und
Mannſchaften, für das oſtaſiatiſche Geſchwader
abgegangen. Transportführer iſt Korvettenkapitän Ox e.

(Der Mangel an ſeemänniſchvor
gebildeten Rekruten für die Kriegs-
marine) hat zu einer Erweiterung dieſes Begriffs
geführt. Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſind durch
Kabinettsorder vom 25. v. M. einige Aenderungen
der Wehrorduung genehmigt worden.

n

und daß der weitere Bedarf der Marine aus der
halb ſeemänniſchen Bevölkerung gedeckt werden
ſoll. Nach der jetzt ergangenen neuen Beſtimmung
ſollen zu dieſer halbſeemänniſchen Bevölkerung ge
rechnet werden ſämtliche Mannſchaften, die ſich haben
anmunſtern laſſen und mindeſtens zwölf Wochen
gefahren find, darunter nicht nur Matroſen, Leicht
matroſen, Schiffsjungen uſw., ſondern auch Heizer,
Feuerleute, Kohlenzieher, Mechaniker, Schloſſer,
Klempner, Zimmerleute, Maſchinenaſſtſtenten, Zahl
meiſteraſſtſtenten uſw. aus der Handelsmarine. Zur
ſeemänniſchen oder halbſeemänniſchen Bevölkerung
ſollen ferner auch ſolche Wehrpflichtige zählen, die
nach dem 17. Lebensjahre einen ſeemänniſchen Beruf
hatten, die aber zur Zeit der freiwilligen Meldung

zum Dienſt, der Aushebung oder Muſterung einen
anderen Beruf ergriffen haben.

(Das Blaue vom Himmel herunter)
iſt, wie die „Weſerztg.“ hervorhebt, in der Feſt
zeitung zur Maifeier der Sozialdemokratie in
Hannover verſprochen worden. Jhr Arbeiter, ſo
heißt es darin ernſthaft, „ihr werdet einſt auf eigenen
Wagen fahren, mit eigenen Schiffen touriſtiſch die
Meere durchkreuzen, in Alpenregionen klettern und
ſchönheitstrunken durch die Gelände des Südens, der
Tropen ſchweifen, auch nördliche Zonen bereiſen oder
ihr ſauſt mit eurem Luftgeſpann über Erden im
Wettflug von Wolken, Winden und Sternen dahin.
Nichts wird euch mangeln, keine irdiſche Pracht gibt
es, bie euer Auge nicht ſchaut. Fragt ihr aber,
wer euch ſolches bringen wird? Nun: einzig
allein nur der ſozialdemokratiſche Zu
kunftsſtaat! Er iſt die Erfüllung unſerer kühnſten
Träume! Was je eure Herzen erſehnt, was
euer Mund erwartungsſchauernd in ſtammelnde Worte
gekleidet, dann habt ihr das leibhaftige Evangelium
des Menſchenglücks auf Erden. Schon brach der
Morgen an bald muß der Tag in goldiger Helle
erſtrahlen

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Jn ver
franzöſiſchen Sozialdemokratie ſchreitet der
Reviſionismus von Erfolg zu Erfolg.
Während der neueſten Zeitungsgründung Eduard
Bernſteins in Deutſchland von radikaler Seite alle
nur erdenklichen Schwierigkeiten in den Weg gelegt
werden, hat Jaurès, ver Führer der franzöſtſchen
Reviſtoniſten, jetzt ein neues Zeitungsunternehmen in
großem Stile gegründet, dem ſelbſt von intranſtgenter
Seite ein ſtarker Erfolg vorausgeſagt wird. Der
Redaktionsſtab des neuen Blattes, „Humanité“,
weiſt alle glänzenden Namen und tüchtigen Kräfte
des miniſteriellen Sozialismus auf, ſo daß ſelbſt ein
deutſches Blatt der radikalen Richtung dem Unter
nehmen das Horoskop ſtellt: „Gelingt es der neuen
Zeitung, beim großen Publikum Eingang zu finden
und ſo ihre Exiſtenz zu ſichern, ſo wird der
miniſtertielle Sozialismus in ihr eine
äußerſt wirkſame Waffe gewinnen“.

(Ueber ſozialdemokratiſche Prin
zipientüchtigkeit) haben in jüngſter Zeit der
„Vorwärts“ und die ſozialdemokratiſche „Leip
ziger Volkszeitung“, deren Leiter Dr. Franz
Mehring iſt, Auseinanderſetzungen gehabt. Für die
Angriffe der „Leipz. Volksztg.“ rächt ſich der „Vorw.“,
indem er der „Leipziger Volksztg.“ vorhält, wie dieſes
ſozialdemokratiſche Blatt „die Bedeutung der Kriegs
technik für die Menſchheitekultur ſo prinzipienfeſt zu
würdigen weiß“ in einem Artikel über die Kriez
führung der Japaner, in dem es in der „Leipz.
Volksztg.“ wörtlich heißt „Und was das Bewunderns
werteſte bei dieſem Volke iſt, ſte, die noch vor faſt
einem halben Jahrhundert im Barne eines Mittel
alters dahinlebten, eines Mittelalters, wie auch wir
es einſt mit Rittern, Vafallen und alter Lehnstreue
gekannt, bedienen ſich jetzt der modernſten der kriegeri
ſchen Hilfsmittel, als hätten ſie ſich in Jahrhunderte
langem Streben wie wir europäiſchen Völker auf
dieſe hohe kulturelle Stufe der Kriegs
technik durchgerungen. Wir ſehen die Japaner die
ſchneidigſten Torpedoboots und Flottenangriffe aus
führen, und wir hören, daß ſte jetzt, da ihnen die
mutigeg Frontangriffe auf die ruſſiſchen Forts und
Schiffe zu viel Verluſte bringen, ſich eines der
modernſten Hilfsmittel der Technik bedienen, nämlich
der indirekten Beſchießung.“
T n

Provinz und Umgegend.
Halle, 1. Mai. Die zweite große allgemeine

Ausſtellung von Hunden aller Raſſen
findet hierſelbſt am 4, 5 und 6. Juni ſtatt. Der
Meldeſchluß iſt der 20. Mai, die Geſchäftsſtelle bei
Buchhändler Gotthold Hendel hierſelbſt. Mit der
Ausſtellung iſt verbunden ein Preisſchliefen für Dachs
hunde und Forterriers, eine Kollektiv- Ausſtellung des
BarhoiKlubBerlin und Vergebung des Champion
titels für 1904, desgleichen des deutſchen Doggen
KlubBerlin für 1904. Zahlreiche Preiſe gelangen
zur Verteilung. Als Preisrichter ſind ernannt die
Herren AichelnBerlin, BortaFulva, BoppelCamfſtadt,
BrandtHoldenſtedt, CramerLeipzig, FrühaufGautzſch
Leipzig, Hilpert Charlottenburg, Hülsmann-Altenbach,
Luban Remſcheid, Mosdorf Weferlingen, Meyer
Apolda, Möckel Homburg v. d. H. und Strehel-
München.

4 Altenburg, 2. Mai. Die Schuldenlaſt
der 10 Städte unſeres Herzogtums beläuft ſich nach
den neueſten ſtatiſtiſchen Grundlagen auf rund
7776 000 Mk. Auf die Stadt Altenburg entfallen
hiervon allein 4507664 Mk., während Eiſenberg
mit 1019 784 Mk., Meuſelwitz mit 513 267 Mk.,
Ronneburg mit 472 762 Mk., Schmölln mit 441500
Mk., Roda mit 285 100 Mk., Kahla mit 235 304
Mk., Gößnitz mit 232605 Mk., Orlamünde mit
Naſchhauſen mit 58 735 Mk. und Lucka mit 9300
Mk. belaſtet find.
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Nr. 107.
Die Entſchädigungsfrage

in Deuntſch-Südweſtafrika.
Zur Entſchädigungsfrage ſchreibt die „Deutſche

Kolonialzeitung“: Nach der dem Reichstage vorge
legten Denkſchrift über die Entwicklung der deutſchen
Schutzgebiete wird angenommen, daß für den, der als
Siedler in Südweſtafrika anfangen will, ein Kapital
von 16 000 Mk. nötig iſt. Wenn nur 100 dieſer
Kategorie, die durch den Aufſtand um alles gekommen
ſind, vorhanden ſind, ſo ſtellt das ſchon ein Kapital
von 1600000 Mk. dar, alſo mehr als drei Viertel
der vom Reichstage bewilligten 2 Millionen. Es
würden alſo als verfügbar für Darlehen, die Ge
ſchädigten, aber nicht Bedürftigen gewährt werden
ſollen, nur 400 000 Mk übrig bleiben. Eine Summe,
die durchaus unzureichend iſt und in gar keinem
Verhältnis zu dem verurſachten Schaden ſteht.

Ein dritte Kategorie, die man anſcheinend ganz
vergeſſen hat, ſind die Witwen und Waiſen der
Siedler, die entweder von den Hereros ermordet
worden ſind oder ſich mit der Waffe in der Hand in
opferfreudiger Weiſe in den Dienſt des Vaterlandes
ſtellten und auf dem Felde der Ehre gefallen ſind.
Was ſollen denn dieſe des Ernährers Beraubten an
Entſchädigung oder Hilfeleiſtung erhalten? Was ſoll
dem zuſtehen, der ſiech oder zum Krüppel geworden
iſt infolge der Anſtrenungen des Feldzuges? Es
wird alſo als Hilfeleiſtung an Bedürftige, wenn man
wirklich Hilfe bringen will, mehr als drei Viertel
der 2 Millionen aufgebraucht werden. Man verlangt
doch etwas ganz unmögliches, wenn man annimmt,
daß mit dieſer Summe ein Schaden wieder gut ge
macht werden ſoll, der vom Gouvernement ſelber auf
annähernd 8 Millionen geſchätzt worden iſt. Um zu
ſehen, wie karg und dürftig dieſe Summe von
400 000 Mark iſt, vergleiche man ſie mit den
Ziffern der privaten Hilfeleiſtung, nämlich den weit
mehr als 300000 Mark, die vom Zentralhilfs
komitee, dem Frauenverein für Krankenpflege in den
Kolonien, vom Roten Kreuz und von der Deutſchen
Kolonialgefellſchaft aufgebracht worden ſind und ſchon
die erſten ſchlimmen Nöte in Südwefſtafrika gelindert
haben. Was nun vas Vieh anbelangt, ſo hat der
Vertreter des Gouverneurs in einer am 3. März 1904
in Swakopmund ſtattgehabten Beiratsſitzung erklärt,
daß für die Verwendung des den Hereros wieder ab
genommenen Viehes vorläufig in erſter Linie vie
Verpflegung der Truppen in Betracht komme, daneben
ſei jedoch der Befehl erlaſſen, daß, ſoweit der Bedarf
der Truppe gedeckt ſei, dasjenige Vieh, deſſen Eigen
tümer an dem Brandmerkmale erkannt werden könne,
dieſem zurückzugeben ſei. Ueber die Verwendung des
erbeuteten Hereroviehes blieben weitere Anordnungen
vorbehalten. Das gute Vieh der Anſtedler wird alſo
dezimiert ſein. Einmal durch die Hereros, die ſich
dieſen guten Biſſen gewiß haben wohl ſchmecken
laſſen, zum anderen durch die Soldaten, denen es
ſicherlich zu gönnen ift, daß ſie ſich nicht von dem
mageren Vieh der Kaffern nähren. Soll aber Vieh,
das den Hereros abgejagt iſt, als Entſchädigung ge
währt werden, ſo kann das nur in dem Verhältnis
geſchehen, daß drei oder gar vier Haupt Hererovieh
einem Stück der Weißen gleich geſetzt werden.

Parlamentarif ches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. Mai.) Der

Reichstag erledigte heute die zweite Leſung der Vorlage über
die Entſchädtgung unſchuldig Verhafteter Zu
einer lebhaften Auseinanderſetzung kam es zwiſchen dem Abg.
Dr. Müller- Meiningen und dem Bevollmächtigten für
Sachſen Weimar Paulſſen über die Angelegenheit Brehm.
Abg. Dr. MüllerWeiningen wandte ſich beſonders dagegen,
daß gegen den Rechtsanwalt, der ihm ſein Material geltefert,
ein Disziplinarverfahren eröffnet werden ſollte. Hierin erblickte
Abg. Dr. MüllerMeiningen eine Beeinträchtigung des Rechts
der Abgeordneten, ſich aus Wahlkreiſen Jnformationen zu
holen und außerdem eine Beeinträchtigung des Petitionsrechts
der Beamten. Er erhob namens der Freiſinnigen Volks
partei gegen ein Verfahren, wie es der Bevollmächtigte
Dr. Paulſſen in Ausſicht geſtellt hat, Proteſt und erklärte,
daß eoentuell ſich die Geſchäftsordnungskommiſſion mit dieſem
Fall beſchäftigen werde. Die Vorlage ſelbſt wurde im weſent
lichen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen unverändert angenommen.
Nur in einem Punkte gelang es den Bemühungen der Linken,
eine Verbeſſerung anzubringen, daß nämlich die Friſt für die
Geltendmachung eines Anſpruchs auf Entſchädigung auf
6 Monate verlängert wird. Am Freitag ſtehen der Antrag
Gröber über die Abänderung des Militärſtrafgeſetzbuchs und
Petitionen auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5. Maf.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde heute die erſte Beratung der
Kanalvorlage noch nicht zu Ende geführt. Jn der
Hauptſache kamen nur kanalfreundliche Redner zum Wort.
Der Hoſpitant der Konſervativen, Abg. v. Bodelſchwingh
löſte durch ſeine mit groteskem Humor vorgetragenen Aus
führungen, die ſeltſam kontraſtierten mit dem gemütooll
paſtoralen Ton, den er vielfach anſchlug, wahre Heiterkeits
ſtürme aus. Er erklärte ſich „mit ganzer Freundigkeit“ für
den Kanal und bat mit beweglichen Worten die Konſervativen,
der Vorlage zuzuſtimmen. Die freikonſervativen Abgg. von
Woyna und Graf Moltke bekannten ſich ebenfalls als
Freunde der Vorlage. Abg. v. Woyna erkannte an, daß die
Regierung in loyaler Weiſe die Einwendungen und Bedenken
gegen die frühere Vorlage beſeittgt habe und Graf Moltke
erklärte, wir müßten dahin ſtreben, ein wirtſchaftlich ein

kommiſſton wieder einmal die Rede geweſen.

heitliches Vaterland zu bekommen, in dem alle Zweige des
Verkehrs gleichmäßig entwickelt ſeien. Der natiovalliberale
Abg. Wallbrecht trat für die Verlängerung des
Kanals bis Hildesheim ein. Der Hoſpitant der
Freiſinnigen Volkspartei Abg. Oeſer warnte davor,
die Kanalvorlage mit ganz unmotivierten Kompen
ſationsforderungen, wie die Abgabenerhebung auf natür
lichen Waſſerſtraßen zu beſchweren, oder gar die Zu
ſtimmung der Vorlage von der Kündigung der Handelsver
träge abhängig zu machen. Redner erklärte es für einen
ſchweren wirtſchaftlichen Fehler, daß der Kanal bei Hannover
ein Ende nehmen ſoll. Seine Freunde würden immer für
den vollſtändigen Rhein ElbeKanal eintreten, ein Werk, das
eine große, kühne und fruchtbare Jdee enthalte. Der
nationalliberale Abg. Zuckſchwerdt bedauerte ebenfalls,
daß der Mittellandkanal nicht ausgeführt werde. Der kon
ſervative Abg. v. Quiſtorp kam mit der ſeltſamen Auf
faſſung hervor, daß der Großſchiffahrtsweg Berlin Stettin
für Stettin keinen Vorteil bringen werde. Abg. v. Staudy
(konſ.) bedauerte das Fehlen des maſuriſchen Schiffahrtskanals
in der Vorlage. Das längſt begrabene Projekt des Küſten
kanals wurde von dem freikonſervativen Abg. Engel
brecht hervorgeſucht. ie Unzulänglichkeit dieſes Kanals
wurde von dem nationalliberalen Abg. Meyer- Diepholz
dargetan. Handelsminiſter Möller griff ebenfalls in die
Debatte ein und ſchöpfte aus dem ruhigen Ton, in dem die
Verhandlungen geführt worden ſeten, die Hoffnung, daß das
„große gewaltige Kulturwerk“ zuſtande gebracht werden möge.

Am Freitag wird die Beratung fortgeſetzt. Außerdem
ſtehen der Nachtragsetat betr. Wohlfahrtseinrichtungen für
Eiſenbahnbeamte und Arbeiter und kleinere Vorlagen auf
der Tagesordnung.

Der bisherige nationalliberale Landtagsabg.
Menck iſt, wie verlautet, der freikonſervativen
Fraktion als Hoſpitant beigetreten.

Von dem halb verſchollenen und beinahe
legendär gewordenen Volksſchulunterhaltungs
geſetz iſt in der Donnerstags Sitzung der Unterrichts

Ein
Regierungskommiſſar ſtellie nämlich in Ausſicht, daß
nach dem Zuſtandekommen des bevorſtehenden
Schulunterhaltungsgeſetzes das Lehrerbeſoldungsgeſetz
abgeändert werden würde. Da werden die Lehrer
ſich allerdings auf eine etwas lange Wartezeit ein
richten müſſen.

Das oſtentative Fernbleiben ves
Grafen Bülow von den Verhandlungen des Ab
geordnetenhauſes über die Kanalvorlagen muß um ſo
mehr befremden, als vor Beratung des geſamten
Geſetzentwurfs allgemein, auch von den rechtsſtehenden
Parteien, angenommen wurde, daß der preußiſche
Min ſſterpräſident das Bedürfnis empfinden würde, die
Beratung einer ſo wichtigen Vorlage perſönlich mit
einigen allgemeinen kurzen Bemerkungen einzuleiten.
Die Berufung des Reichskanzlers zum Kaiſer hat
dann allerdings das Fernbleiben des Grafen Bülow
von der Beratung der vier Hochwaſſerſchutz und Vor
flutvorlagen hinreichend entſchuldigt. Daß aber Graf
Bülow, trotzdem er ſeit Sonntag wieder in Berlin
iſt, auch den Verhandlungen über die eigentliche
Kanalvorlage fern bleiben würde, hat man im Ab-
geordnetenhauſe nicht für möglich gehalten. Das
Unmögliche iſt aber doch Ereignis geworden. Graf
Bülow, der auch am vritten Tage der Kanaldebatte
im Abgeordnetenhauſe unſichtbar geblieben iſt, hat den
beſſeren Teil der Tapferkeit erwählt, indem er ſich
möglichſt fern vom Schuß hält. „Nur keine
inneren Kriſen!“

Die Veröffentlichung des neuen dritten
Nachtragsetats für Südweſtafrika verzögert
ſich. Dem „Berl. Tagebl.“ wird dazu berichtet:
Dem Bundesrat war vorige Woche ein neuer Nach
tragsetat für Südweſtafrika zugegangen. Die Druck
ſache iſt aber zurückgezogen worden, da ſchon neue
Ausgaben für das Schutzgebiet gemacht worden und
weitere in Vorbereitung ſind. Alles ſoll in einer
Vorlage vereinigt werden, damit der Reichstag das
Ganze noch in dieſer Seſſton genehmigen kann.

Dem Geſetzentwurf über die Entlaſtung
des Reichsgerichts hat der Bundesrat am
Donnerstag zugeſtimmt.

Petitionen von Lehrern um Aenderung
des Lehrerbeſoldungs- Geſetzes beſchloß am
Donnerstag die Unterrichts Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes, ſoweit ſie eine Aenderung des
Grundgehalts bezwecken, unter Anerkennung der be
ſtehenden Ungleichheiten und Härten des Geſetzes und
in Anbetracht der Notwendigkeit, zunächſt das Schul
unterhaltungsgeſetz zuſtande zu bringen, der Staats
regierung als Material für eine tunlichſt baldige
Reviſton des Lehrerbeſoldungegeſetzes von 1897 zu
überweiſen.
n mee

Probinz und Umgegend.
I Eilenburg, 4. Mai. Der Evangeliſche

Bund in der Provinz Sachſen erledigte in
ſeiner geſchloſſenen Mitglieder und Vertreter Ver
ſammlung folgende Vorlagen Die Präſenzliſte ergab
die Vertretung von 38 Vereinen. Dem Verbande
der Provinz Sachſen gehören an 74 Zweigvereine,
4 Ortsgruppen und 4 Agenturen mit insgeſamt
10 700 Mitgliedern ſeit dem 1. April d. J. iſt die
Zahl derſelben um 1100 geſtiegen. Jm Berichtsjahre
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Mat 1904
find in den Verband eingetreten die Vereine zu
Calbe a. S., Elſterwerda, Gommern, Mühlberg a. E.,
Liſſen, Quedlinburg, Staßfurt und Thale. Eine
Anzahl Vereine haben an Mitgliederzahl ſehr ge
wonnen. Empfohlen wird im Jahresbericht das
evangeliſche Taſchentuch, weniger Anklang finden die
Flugblätter, die mehr für die Gebildeten geſchrieben
ſind. Jn den Verſammlungen ſind auf die proteſtan
tiſche Sache bezughabende Themata zu behandeln,
Luther muß verſtändlicher gemacht werden. Bedauer
lich iſt, daß ſich noch viele Geiſtliche vom Bunde
entfernt halten. Beſſerer Zuſammenſchluß der Vereine
untereinander ſei wünſchenswert. Die gelegte
Jahresrechnung zeigte eine Einnahme von 25249,41
Mark, gegen das Vorjahr ein Mehr von etwa
1100 Mk. Die Rechnung wurde entlaſtet. Der
Generalſekretär des Evangeliſchen Bundes, Herr
Lic. Bräunlich Halle hielt einen Vortrag über das
Thema: „Wie arbeiten wir für den Evangeliſchen
Bund Redner macht eine Reihe von Vorſchlägen,
die geeignet ſind, den Ultramontanen ſowohl wie den
Sozialdemokraten eine gleiche Macht entgegenzuſtellen.

Die Schaffung einer Zentrale, die von 20 Männern
gebildet ſein muß, die ganz in der Arbeit drin ſtehen,
iſt zunächſt erforderlich jede Provinz muß einen Vor
kämpfer, der immer zu haben iſt, haben. Die Geld
mittel ſind an die Zentrale abzuführen, von der aus
überhaupt die Weiſungen, die beobachtet werden müſſen,
ausgehen. Verſammlungen müſſen fortgeſetzt gehalten
werden, damit das Jntereſſe an der evangeliſchen
Sache geweckt werde an Proteſtverſammlungen in
größeren Städten darf es nicht fehlen. Von anderer
Seite wurden auf verſchiedene Vorkommniſſe aufmerk
ſam gemacht. Die Bewilligung einer interkonfeſſtonellen
Kollekte an die grauen Schweſtern iſt vom Miniſterium
aus erfolgt. Die Zurückziehung der Soldaten bei
Aufführung des Guſtav Adolf-Feſtſpiels in Halle ſei
gerechtfertigt, weil die Verſammlung zu politſchen
Zwecken benutzt worden iſt. Die ansſcheidenden Mit
glieder des Vorſtandes wurden wieder und an Stelle
des verſtorbenen Gerichtsrat Döhler Herr Juſtizrat
Elze Halle neugewählt. Es wurden folgende Reſo
lutionen angenommen Die Verſammlung erblickt in
der Aufhebung des H 2 des Jeſuitengeſetzes und der
Zulaſſung der marianiſchen Kongregationen einen
Beweis des Entgegenkommens gegen den Ultramon
tanismus und der deutlichen Geringſchätzung des
Proteſtantismus, wodurch der konfeſſtonelle Friede ge
ſtört wird. Die Verſammlung ſpricht ihr ſchmerz
liches Bedauern aus, daß die Bedenken der kirchlichen
Behörden gänzlich unbeachtet gelaſſen ſind. Die
Verſammlung ſpricht ihre dankbare Freude darüber
aus, daß der evangeliſche Kirchenaueſchuß in ſeiner
Kundgebung ſich gegen Aufhebung des 2 des
Jeſuitengeſetzes ausgeſprochen hat. Die Beteiligung
an der Verſammlung war eine rege.

Weißenfels, 5. Mai. Die organiſierten
Bauhandwerker und Bauarbeiter beſchloſſen, an der
über den Bauunternehmer Halt verhängten Bauſperre
feſtzuhalten und ruhig der von den Arbeitgebern an
gedrohten Ausſperrung entgegenzuſehen ſomit ſteht
zu erwarten, daß Sonnabend einige hundert Perſonen
des Baugewerbes ausgeſperrt werden.

t Helmſtedt, 4. Mai. Geſtern abend wurde
auf der Strecke Schöningen-Helmſtedt durch einen
Perſonenzug in der Nähe des Bahnhofes Büddenſtedt
der Steinſetzmeiſter Drube aus Helmſtedt über
fahren und ſofort getötet. Er hat vermutlich den
in der Fahrt befindlichen Zug noch erreichen wollen
und iſt dabei unter die Räder geraten.

t. Schönebeck, 5. Mai. Am Dienstag gegen
abend wurde auf der Magdeburger Chauſſee von
Gommern nach Wahlitz ein 18jaähr. Mädchen auf
ihrem Heimwege überfallen. Jn der Nähe der
Stariſcher Wieſen ſchloß ſich ihr ein etwa 30 jähriger
Mann an, ſchleppte ſie dann plötzlich in den Wald
und vergewaltigte ſie. Der Mann iſt dunkelblond
mit hellem Schnurrbart, trägt graues Jackett, ge
ſtreifte Hoſe und graue Mütze. Das bedauernswerte
Mädvchen iſt jetzt in einer Klinik in Magdeburg.
Wie wir hören, hat ſich der hieſtge Magiſtrat in
ſeiner Mehrheit für den Elbbruckenbau ent

ſchieden. (S. Ztg.)t Magdeburg, 3. Mai. Zu der Familien
tragödie beim Gemeindevorſteher Sach ſe in Gübs
iſt noch zu melden, daß die Befürchtungen wegen
einer Schädigung des Gemeindevermögens unbegründet
ſind. Sachſe führte gar keine Kaſſe. Da Sachſe
ſeinen Obliegenheiten als Standesbeamter pünkilich
nachgekommen iſt und die Regiſter vollſtändig vor
handen ſind, ſo müſſen dieſe Befürchtungen als
grundlos bezeichnet werden.

Merſeburg, den 7. Mai 1904.
Die öffentlichen Gebäude unſerer Stadt hatten

geſtern anläßlich des Geburtstages Sr. Kgl.
Hoheit des Kronprinzen Flaggenſchmuck angelegt.



Die Königliche Regierung Abteilung für Schul
weſen) hat neuerdings eine Verfügung erlaſſen, in
welcher die Beſtimmungen enthalten ſind, welche den
Zweck haben, Einheitlichkeit in der Beſchaffen
heit der Schulhefte herbeizuführen, daneben ſollen
ſie aber auch minderwertige, aber ebenſo teure Waren
in Zukunft von den Schulen fernhalten. Sehr zu
wünſchen wäre es aber, wenn irgend möglich auch
eine Einheitlichkeit betreffs der namentlich in den
Volksſchulen benutzten Lehr und Lernbücher
herbeigeführt würde, da bei Umzügen der Eltern von
einem Ort zum andern dieſe ſehr oft genötigt werden,
immer wieder neue Bücher anzuſchaffen.

Die Merſeburger Turnerſchaft unternimmt morgen,

Sonntag, eine gemeinſchaftliche Turnfahrt
von Leißling über Goſeck durch den Blütengrund
nach Naumburg und von hier über Schönburg nach
Leißling zurück, von wo aus die Eiſenbahn zur
Heimfahrt benutzt wird. Die Abfahrt von hier erfolgt
früh kurz nach 6 Uhr die Teilnehmer werden erſucht,
eine halbe Stunde vorher ſich am Bahnhofe einzufinden.

g. Zur Obſtbaumblüte. Die Obſtbaumblüte
in den Gärten und Plantagen prangt jetzt in wahrer
Fülle und nur die frühzeitig zur Entwickelung gelangte
neigt zum Ende. Ausnahmslos haben alle Obſtſorten
eine überaus reiche Blütenfülle aufzuweiſen, ſodaß
zwiſchen den bunten Apfelblüten andere Obſtſorten
gleichſam wie mit einem weißen Tuche überdeckt er
ſcheinen. Mit Ausnahme der Blüten, welche bereits
zur Entfaltung gelangt waren, als das OQueckſtlber
des Thermometers bis 2 Gr. unter Null ſank, öfter
Reifbilvung und ſtarke Niederſchläge eintraten und
deshalb gelitten haben, dürfte berechtigte Hoffnung
auf ein gutes Obſtjahr vorhanden ſein. Johannis-
beeren und Stachelbeeren hatten bereits verblüht, als
ſich jene Froſtſchauer zeigten und weiſen daher einen
reichen Fruchtanſatz auf.

Jn der am vergangenen Donnerstag in der
„„Funkenburg“ abgehaltenen Maurer-Verſamm-
lung, vie zahlreich beſucht war, wurde Bericht über
die bisher mit den Unternehmern gepflogenen Unter
handlungen erſtattet. Es wurde feſtgeſtellt, daß von
89 ausgeſperrten Maurern, die dem Verband an-
gehören und von denen 14 erſt am Donnerstag in
den Ausſtand getreten ſind, 38 außerhalb und 24
anderweitig in hieſtger Stadt untergebracht wurden.
Es ſind alſo augenblicklich noch 27 Maurer aus
ſtändig. Das Angebot der fünf hieſtgen, bei
der Ausſperrung beteiligten Unternehmer, 2 Pfennige
mehr auf den bisherigen Lohn zu zahlen und die
Arbeitszeit auf 10 bezw. 11 Stunden herabzuſetzen,
wurde abgelehnt. Die Maurer wollen ihre bisherigen
Forderungen 42 Pfennige MinimalStundenlohn bei
10 ſtündiger Arbeitszeit aufrecht erhalten. Schließlich
wurde noch die bisher mit den Einigungs- Verhand
lungen betraute Kommiſſton beauftragt, die Unter
handlungen im Sinne dieſer Forderungen weiter
zu führen. Das Angebot der Unternehmer
iſt alſo von den Streikenden ſchroff zurückgewieſen
worden. Da die Unternehmer jedoch für die dies
jährige Bauſaiſon ihre Bauten zumeiſt mit den bis-
herigen Löhnen kalkuliert haben, ſo vürfte es fraglich
ſein, ob dieſe weitere Zugeſtändniſſe zu machen in
der Lage ſind. Bezüglich der Arbeitszeit herrſcht, wie
wir hören, unter den beteiligten Unternehmern keine
Einigkeit. Die einen wollen die geforderte 10 ſtündige
Arbeitszeit bewilligen, die andern dagegen nur 11 Stunden.
Wir meinen, daß die 10 ſtündige Arbeitszeit von den Unter
nehmern wohl bewilligt werben könnte. Jedenfalls
wäre es beſſer für beide Teile geweſen, wenn die
Maurer mit ihren Forderungen früher, ehe die Unter
nehmer für dieſe Saiſon abſchloſſen, hervorgetreten
wären. Wie uns ſchließlich noch mitgeteilt wird,
wollen die Zimmerer und Bauarbeiter den Streik der
Maurer durch einen Ausſtand ihrerſeits unterſtützen.
Eine Verſammlung am heutigen Sonnabend in ver
„Funkenburg“ wird wahrſcheinlich darüber Beſchluß
faſſen. Wir möchten vor einer ſolchen Gewalt
maßregel warnen, die wir für unpraktiſch halten, va
ſie nur geeignet iſt, den Streik unnütz zu verlängern
und vie gegenſeitige Erbitterung zu ſteigern.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,
s Kötzſchau, 3. Mai. Unter den Pferden der

Frau verw. Wichmann in Altranſtedt iſt die
Bornaſche Krankheit ausgebrochen.

s Schafſtädt, 4. Mai. Nachdem die im Januar
von der Stadtverordnetenverſammlung vollzogene Wieder
wahl des Direktors Julius Häß ler zum unbeſoldeten
Stadtrate die Genehmigung des Regierungs Präſidenten
gefunden, wurde Häßler geſtern in der gemeinſamen
Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften in ſein Amt
eingeführt

g. Pretſch, 5. Mai. Auf die ununterbrochene
Wohnungsdauer von 64 Jahren in dem
Hauſe des Herrn Günther bezw. veſſen Vorfahren
hier, konnte Herr Altſttzer Klauß zurückblicken, indem
er dieſe Zeit teils als Kind, teils als Familienvater,
teils nach dem Tode ſeiner Frau daſelbſt verlebte.
Gewiß ein Beweis von dem guten Einvernehmen
zwiſchen Vermieter und Mieter, Erſt jüngſt iſt der
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77 jährige Greis zu einer verheirateten Tochter nach
Lochau übergeſiedelt.

g. Raßnitz, 5. Mai. Jn den bei der Separation
den Gemeindemitgliedern überkommenen Gemeinde
anteilen im nahen Weſenitz, in welchen ſich außer
anderen Bäumen auch Obſtanpflanzungen befinden,
werden leider an jungen Apfelbäumen heuer Blut
lausherde entdeckt. Dieſe befinden ſich noch an
den Stämmen und ſtarken Aeſten und ſind daher
leichter zu vernichten, ehe ſich die Schmarotzer auf
die Aeſtchen und friſchen Triebe verbreiten. Ferner
macht heuer den Garten und Plantagenbeſttzern der
Umgebung die Spannmade Sorge. Dieſe Made,
die meiſt die Apfelbäume heimſucht, ſpinnt die jungen
Kronen zuſammen und wohnt darin, bis die Blätter
und Blüten dürr geworden ſind und umſpinnt dann
eine neue Krone. Jhre energiſche Bekämpfung iſt
dringend geboten.

g. Burgliebenau, 5. Mai. Jn welchem Um
fange in den hieſigen Waldungen ein Verenden
der Rehe in dieſem Frühjahre ſtattgefunden hat,
kann zu der kürzlich gebrachten Notiz ergänzend be
merkt werden, daß im ſogenannten Wallholze, ein
Walbddiſtrikt von etwa 120 Morgen, 15 verendete
Rehe vergraben worden ſind. Eine Unterſuchung
einiger Kadaver hat als Todesurſache Darmſeuche
rgeben. Meiſt junge Tiere, Kälber, welche im Vor

jahre geſetzt wurden, ſind hiervon betroffen worden.
Sonſt wurde ein Eingehen junger Rehe meiſt dann be
obachtet, wenn hohe Schneemaſſen im Winter lange Zeit
lagerten und junge Triebe des Unterholzes vielfach als
Nahrung dienten. Auf den Gruben der Um-
gebung hat das Feuerungsmaterial gegen den
Winter eine Preisermäßigung erfahren. Das
Tauſend Naßpreßſteine koſtet jetzt auf der Grube
Hermine Henriette bei Oſendorf 8,25 Mk, wobei
die Steine in dieſem Jahre gegen ſonſt durch Ver
größerung des Mundftückes größer geworden ſind.
Für den Ztir. Briketts ſind 50 Pfg. beibehalten
worden. Auf der Grube 496, zum Rittergut Döllnitz
gehörig, wird für das Tauſend Naßpreßſteine 8 Mk.
bezahlt. Auf der Grube von der Heydt bei Ammen
dorf, Aktien Geſellſchaft für Sächſtſch Thüringiſche
Braunkohlen Verwaltung, koſtet das Tauſend Naß-
preßſteine 8 Mk. und pro Ztr. Briketts 50 Pfg.

s Wehlitz, 5. Mai. Außer der bereits von der
Land Feuerſozietät ausgeſetzten Belohnung von 600 Mk.
für die Ermittelnng derjenigen Perſon, welche in der
Nacht vom 13. zum 14. April d. J. an zwei ver
ſchiedenen Stellen und in der Nacht vom 15. zum
16. an einer anderen Stelle der hieſtgen Papier
und Pappenfabrik Brändſtiftungen verübt hat,
hat der Beſitzer derſelben, Herr F. M. Weber in
Leipzig, eine weitere Belohnung von
600 Mark ausgeſetzt.

s Lodersleben, 5. Mai. Bei dem geſtrigen
Gewitter ſchlug der Blitz, ohne zu zünden,
Luckert's Brauerei ſowie in der Weidlich'ſcher
Feldſcheune am Oberhofwege ein. Jn der Brauerei
ging der Schlag vurch das Dach in die Stube und
durch die offenſtehende Tür. Zum Glück war niemand
in der Wohnſtube anweſend.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Mai. Zeitweiſe

heiteres, vorwiegend wolkiges, etwas wärmeres Wetter
mit Regen. Strichweiſe Gewitter. 8. Mai. Etwas
kühler, abwechſelnd heiter und wolkig, vereinzelt
Regenſchauer.

Gerichtsvperhandlungen.
(Ein umfangreicher Falſchmünzerprozeß

beſchäftigte am Mittwoch und Donnerstag das Schwurgericht
des Berliner Landgerichts T. Die Anklage richtete ſich gegen
7 Perſonen und zwar: 1. den Kaufmanu Guſtav Martkin
Retmann; 2. den Schlächter Adolf Treuherz; 3. den
Kaufmann Paul Richard Fröhlich; 4. der Schlächter
Friedrich Richard Kampike; 5. den Pianiſten Paul Otto
Fritſche; 6. den Hausdiener Arnold Hennig; 7. den
Schlächter Fohann Koziol. Der Hauptangeklagte war
Fröhlich. Er hatte die Falſchſtücke Drei- und Fünfmark
ſtücke angefertigt, die übrigen haben ihm bei der Verbreitung
Hilfsdienſte geleiſtet. Mit den Falſchſtücken wurden förmliche
Geſchäftsreiſen in die Provinz unternommen. Die jetzt An
geklagten wurden verſchiedentlich bei der Ausgabe des falſchen
Geldes erkannt, redeten ſich aber immer damtt heraus, daß
ſie nicht gewußt hätten, daß es Falſchſtücke waren. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentiichkeit ſtatt.
Die Angeklagten waren im großen und ganzen geſtändig.
Der Gerichtshof verurteilte Reimann zu 2 Jahren 9 Monaten
Gefängnis, Treuherz zu 2 Jahren Gefängnis, Fröhlich zu
4 Jahrrn 1 Monat Gefängnts, Kampicke zu 2 Jahren 6
Monaten Zuchthaus, Fritſche und Hennig zu je 9 Monaten
Gefängnis. Ein Teil der Unterſuchungshaft wurde den An
geklagten abgerechnet. Koziol wurde freigeſproch
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e eVermiſchtes.
(Ueber die Mordtat zweier Bettler) wird der

„Katt. Ztg.“ aus dem ruſſiſchen Grenzorte Brzeß berichtet
Jn einer hieſigen Schänke übernachteten dieſer Tage zwei
Bettler, einer lahm, der andere ohne Finger. Ueber Nacht
helauſchten ſie das Wirtspaar und erfuhren, daß der Mann
früh nach der Stadt fahren werde, um 600 Rubel dem Guts
herrn abzuliefern. Die beiden Bettler gingen ſehr früh von
dannen. Als der Wirt ſpäter desſelben Weges kam, ſah er
ſeinen lahmen Nachtgaſt auf dem Wege liegen und jämmerlich
lkagen. Mitleidig blieb er ſtehen und erfuhr, der andere

Gaſt habe ſeinen Reiſegefährten im Stich gelaſſen. Um dieſem
ein Nachhauſekommen zu ermöglichen, reichte er ihm die Hand
und hob ihn auf den Wagen. Jn dieſem Augenblick verſetzte
ihm der Bettler mit einem langen Meſſer einen wuchtigen
Stich in den Unterleib, ſo daß der Wirt ſofort niederſank.
Schnell war jetzt auch der andere Verbrecher zur Stelle.
Sie raubten dem Wirt das Geld und ſtanden im Begriff den
Wagen zu beſteigen, um davonzufahren. Da raſten plötzlich
die Pferde davon, der Wohnung ihres Beſitzers zu. Die
erſchrockene Frau ſandte alsbald Boten aus, und es iſt dieſen
gelungen, das Verbrechen zu entdecken und auch die Täter
feſtzunehmen.

(Der Einbruch in ein Erbbegräbnis) in der
Nähe von Wichels dorf im Kreiſe Sprottau hat in der
ganzen Umgebung große Erregung hervorgerufen. Es handelt
ſich um das Mauſoleum der Familie von Neumann,
deren gegenwärtiges Haupt der Landtagsabgeordnete von
Neumann iſt. Der Begräbnisplatz der Familie liegt etwa
einen Kilometer von Wichelsdorf entfernt, weit ab vom
öffentlichen Verkehr in einſamer Waldesſtille auf einem von
Kiefern dicht bewachſenen Hügel. Jm Vordergrunde ſteht
das eigentliche geräumige Mauſoleuw, in dem zurzeit fünf,
von außen durch kleine Oeffnungen in der maſſiven Eingangstür
ſichtbare Särge aufgebahrt ſind, die die Ueberreſte der Eltern
des Grundherrn, eines Schwagers desſelben, des im deutſch
franzöſiſchen Kriege gefallenen Küraſſier-Rittmeiſters von
Marry und zweier Kinder enthalten. Der Schauplatz des
mit einer unerhörten Gefühlsroheit ausgeführten Vandaltsmus
iſt das Mauſoleum geweſen. Die Raubgeſellen ſind nach
dem „Boten aus dem Rieſengebirge“ durch ein etwa vier
Meter hoch gelegenes Fenſter von ſo kleiner Lichtweite einge
ſtiegen, daß es ſicherlich Schwierigkeiten bereitet hat, auf dieſem
Wege in das Jnnere des Mauſoleums zu gelangen. Sie
haben dann die eichenen Särge des Elternpaares und
eines Kindes mit einem ſcharfen Jnſtrument, wahrſcheinlich
mit einer Axt, erbrochen und Leichen und Särge nach
etwa gen Wertgegenſtänden, die nicht vorhanden, durch ſucht.
Den ſchweren Metallſarg des Rittmeiſters von Marry haben
ſie nicht zu erbrechen vermocht. Nach einem vollſtändigen
Mißerfolge haben ſie die Särge offen ſtehen laſſen, den
zweiten Kinderſarg noch auf den Kopf geſtellt und dann durch
die aufgeſprengte Eingangstür die Flucht ergriffen. Eine
Schändung der Leichen hat entgegen der urſprünglichen An
nahme nicht ſtattgefunden.

(Verbrannt.) Jn der Mittwoch Nacht brach auf dem
Gute Pohlſee bei Rendsburg ein Feuer aus. durch das der
Viehſtall ein Raub der Flammen wurde. Ein Knecht iſt ver
brannt und ein zweiter wird vermißt. Zwei Mädchen haben
ſchwere Brandwunden erlitten.

(Drei Fiſcher verunglückt) Wie aus Kolberg
gemeldet wird, iſt ein Fiſcherboot bei orkanartigem Sturm ge
kentert. Die drei Jnſaſſen ſind ertrunken.

(29 Menſchen ertrunken.) Der Schoner „Onora“
war im dichten Nebel bei Halifox auf einem Riff geſtrandet.
Der Kapitän und ſechs Mann der Beſatzung ſind ertrunken.

Der Dampfer „Borregaard“, mit einer Salzladung
von Fleetwood (England) nach Norwegen beſtimmt, iſt in
der Nordſee untergegangen. Die 13 Mann ſtarke Beſatzung
iſt ertrunken.

(Der von einem Jrrſinnigen überfallene)
Sanitätsrat Dr. Vorſter, Leiter der Jrrenanſtalt
Stephansfeld bei Straßburg in Elſaß, iſt jetzt ſeinen Ver
letzungen erlegen. Er war erſt gegen Ende der Vierziger alt.

u dem ſizilianiſchen Brigantenſtück,) von
dem wir geſtern Mitteilung machten, ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“
die Polizei von Palermo feſtgeſtellt haben, daß der verettelte
Verſuch der Entführung des jugendlichen Neffen des Unterrichts
miniſters von einem Archttekten angeſtiftet iſt, der mehrere
Mitſchuldige aus beſſeren Ständen hat und ein
großes Löſegeld erpreſſen wollte. Wenige Tage vorher
wurden bei Bronte am Aetna zwei Bürger von drei Briganten
aufgehoben.

(Die Gräfin Lonyay) appellierte gegen das richter
liche Urteil, ſo daß der Erbſchaftsprozeß gegen den König vor
dem hieſigen Appellationsgericht wieder beginnt.

(Automobil-Unfälle.) Aus London wird ge
meldet: Als die ſtädtiſche Muſikkappelle in Yorkſhire am
Sonnabend nachmittag von einem Konzert in der Nachbar
ſchaft nach Hauſe zurückkehrte, fuhr der Motorwagen eine
Londoners, ehe die Leute ſich retten konnten, von hinten in
die Kapelle hinein und verwundete vier von den Leuten ſchwer.
Das Publikum war über das Vorkommnis ſo empört, daß
es dem Motorführer und ſeinen drei Begleitern übel mitſpielte.

Ein anderes Automobilunglück ereignete ſich in Croydon.
Dort kollidierte ein Motorwagen zunächſt mit einem Rad
fahrer, der ſchwer verletzt wurde, ſchwenkte ſodann nach der
Seite ab und warf zwei Paſſanten um, fo daß einem der
ſelben ein Bein amputiert werden mußte, während der andere
ſchwere innere Verletzungen davontrug.

(Von der Weltausſtellung in St. Louis) be
richtet der „Times“Korreſpondent, daß von den Ausſtellungen
der fremden Länder diejenige Japans am weiteſten fortge
ſchritten iſt. Am unvollkommenſten iſt der franzöſiſche
Teil und Deutſchland iſt nicht viel weiter als Frankreich
mit ſeinen Ausſtellungsarbelten. Rußland hat ſich nach
Ausbruch des Krieges im fernen Oſten ganz van der Aus
ſtellung zurückgezogen.

(Die Höfbräuhaus-Bockprobe in München,)
zu der etwa 600 Perſonen, Beamte, Offizlere, Abgeordnete
eingeladen waren, hat am 80. April in der gewohnten har
moniſchen Weiſe ſtattgefunden. Die Miniſter waren mit
Ausnahme des Kriegsminiſters vollzählig erſchienen und be
teiligten ſich an der Vertilgung des guten Tropfens und der
guten Frühſtücksſachen. Wohl 30 Hektoliter Bock wurden ver
zapft. Unbeſchreiblich aber war nach dem „Fränk. Cour.“
am I. Mai vormittag der Andrang der gewöhnlichen Sterblichen
zum Hofbräuhaus; man fand nirgens Platz, nicht einmal
zum Stehen, die Bockwürſte waren, obwohl 20000 gemacht
worden waren, mittags 11/2 Uhr bereits ausverkauft, etwa
100 Hektoliter Bock wurden am erſten Tage vertilgt.
T e W

a r 2Neueſte Nachrichten.
Tokio, 5. Mai. Die Japaner haben die

Einfahrt zum Hafen von Port Arthur
nunmehr unter großen Opfern geſperrt.

München, 6. Mai. Profeſſor von Lenbach
iſt heute nacht 4 Uhr geſtorben.

Budapeſt, 6. Mai. Der Dichter Maurus
Jokai iſt geſtern abend kurz nach 9 Uhr ge-
ſtorben. Ueber die letzten Augenblicke Jokais wird
gemeldet: Abends 8 Uhr ſtellten ſich infolge Bruſtfell
Exſudat Atembeſchwerden ein. Die Kräfte nahmen



rapid ab.
los.
ein unter den

Nation zu betrachten und beauftragte

miniſter, die Maßnahmen für die Trauerfeierlichkeiten
zu treffen.

Straßburg i. E., 6. Mai. Nachvon Spinat erkrankte bie ganze Familie

führers r e in Dart
unter ſchrecklichen Schmerze Es

geweſen iſt.

Eſſen (Ruhr), 6. Mai.

A n ze 9 en.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 8. Mai (Ragate)

predigen
Dom. Vormittags /28 Uhr: Diak. Wuttke.

Vorm. /210 Uhr: Superint. Bithorn.
Vormittags I1/4 Uhr: Kindergottesdienft.

Geſammelt wird eine Kollekte für die Sa
mariterHerberge in Horourg.

Stadt. Vorm. 1/210 Ühr: Paſtor Werther.
Nachm. 2 Uhr: Pred Jordan.

Vormittags 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr. Jünglingsverein.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Superint.
a. D. Roenneke.

Geſammelt o eine Kollekte für die Sama
riterHerberge in Horburg.Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Kathaliſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens V Uhr Beichte.

2/28 Uhr: Frühmeſſe./210 Uhr: Piektente mit Predigt.
Nachm. 2 nhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Fahihhbathet Sonnabend 11-12 UhrVolksbihliothet. 2. Bürgerſchule, pt.

Donnerstag abend 121 lhr ſtarb nach
langen ſchweren Leider unſere liebe Mutter,
Tante, Schweſter, Schwägerin, Schwieger und
Großmutter, die Witwe

Ercmuthe Blumentrift,
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an ar BIamentritt.
Die Beerdigung findet Sonntag 41/2 Uhr7 von Sixtiberg 10 aus ſtatt.

Todesanzeige.
Donnerstag abend 6 Uhr entſchlief ſanf

unſere liebe Tochter und Schweſter

M s e
im Alter von 4 e 9 Monaten.

Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an
zuKug- Pabst ung Frau.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
4 Uhr ſtatt.

Wollen e.Geſtern nachmittag 3 Uhr verſchted plötzlich
und uuerwartet unſer liebes kleines Martchen
im Alter von 1 Jahr 5 Wochen.

Merſeburg den 5. Mat 1904.

Kugust sie ung Frau.
Der in der Vorsdorfſſ'ſchen Jwangs

verſteigerungsſache auf den 14. Mai 1904
von dem hieſigen Amtsgerichte beſtimmte Ver-
ſteigerungstermin iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 4. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

9 e k4 2 30Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Me rſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band XXVII, Blatt 1192, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermertes

auf den Namen des Kaufmanns Wilhelm
Friedland zu Merſeburg eingetragene Grund
ſtück Kartenblatt 5, Abſchnitt 810/27, 14 a
20 qm, Wohnhaus mit Hofraum und Haus
garten

am Juni 1904,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 12. April 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Zwangsversteigerung.
Eonnabend ben 7. Mai er.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt
zwangsweiſe

1 Schreibſekrekär, 1 Sofa und
1 eintürigen Kleiderſchrank

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſebur den 6. Mai 1904.
Kauwmnamm, Gerichtsvollzieher.

G000 M.von pünklichem Zinszahler zu leihen geſucht.
Offerten unter L 56 erbitte poſtl. Merſeburg.

Auch eine Einſpritzung blieb erfolg
Der Tod trat nach einviertelſtündiger Agonie

Erſcheinungen der Herzlähmung.
Die Regierung beſchloß, Jokai als Toten der

Die Frau ſt ar b
wird vermutet,daß Nachiſchatten oder Schieriing unter dem Gemüſe

Der Polizeiſergeant
Rupp, der in einer Strafſache eivlich beſtritt,

Berginann mit e e zu baben,

verhaftet.
Koſten (Prov.

den Kultus
Feuerwehrleute mehr
e

dem Gennß meedes Werk
Halle 5. Mal.

mitgeteilt von Otto Weſt p
zwar bei Partien frei Bahn,
hier. Die Partkenpr ſind
Klammern gefetzt.
1,60 (1,80--2,00) M.,

eiſeenſe

einen zu Streuzwecken 1,260 (1,50

TGerichlliche Auktion.
Die zur Zigarrenfabrikant Wilh. n.

anſchen Kon re gehörtgen Gegen
ſtände an Möbeln, Geſchäftseinrichtung, Utenſilien und Waren, als:

I Herreuſchreibtiſch, faſt neu,
2 Schreibpulte, 2 Drehyſeſſel,
1 Seſſel mit Rohrſitz, 24 gew.
Seſſel, 1 Tiſch-Nauchſerviee,
1 Polſterſtuhl, 1 Regal mit
Meyers Konv.-Lexikon, 1 kl.
Geldſchrank, 4 verſch. Jigarren

Kopierpreſſe, Rollbretter, I grPoſten neue Zigarrenkiſten,
ea. 500 Wickelformen, Rollen-
bindfaden, Packpapier, Eti-
quetten 2e., div. Packen Roh-
tabak, I gr. Poſten RNippen-
tabak und viele ähnl. Sachen
mehr, ſowie eine Gartenmöbel
Garnitur, faſt nen,

ſollen öffentlich verſteigert
habe ich

in Geſhift glokel Halleſcheſtr. 39h auf
Mittwoch den Mai er.,

vormittags 10 Ahr,
angeſetzt, wozu Kaufluſtige geladen
Mittags findet keine Unterbrechung ſtatt.

Merſeburg, den 6. Mat 1904.
Konkursverwalter Kunth.

Bekanntmachung.
ie von mir auf Sonnabend den 7. d.

M. vormittags 10 Uhr im Kaſino hier an
geſetzte Auktion iſt

e aufgehoben.
Merſeburg, den 6. Mai 1904.

TWamuchmäte, Gerichtsvollzieher.

AulaAm Sonnabend den 7 Mat cx.,
von vormittags 9 Ahr an,

ſollen im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,
Saalſtraße Nr. 9, aus Konkursmaſſen ſtammend,

6000 Zigarren, diverſe
Sorten, za. 20 Flaſchen
Beerenwein, 1 PartieFlaſchenm. Sauerbrunnen

1 Teppich, 1 Garten-
ſchlauch, div. Senſen
blätter u. ähnl. Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 3. Mai 1904.
Konkursverwalter Kumnkh.

werden. Dazu

ſind.

wurde im Gerichtsſaal wegen Verdacht des Meineides

Poſen), 6. Mai.
dem Kellerraum einer Drogenhandlung Feuer aus
gebrochen war, erfolgte eine Exploſion, wobei 16

waren nd Produktenborſe
Bericht über Stroh, Heu e.

RoggenLangſtroh
Maſchinenſtroh:fabriken Rogge nſtroh 1,15 Mk.

Steſea en m oder e

preſſen, div. Nickelpreſſen, I

(3,75) Mk.,
(3,25) Mk.,

Während in 2
Mk.,

oder weniger wer verg ſch Berlin.
Juli 171,75

Juli 125 75
108 25 Mk.h al. Preiſe für 50 Ke und

bei einzelnen Fuhren frei Hof
fett, die Fuhrenpreiſe ſind in

(Handdruſch)
für Papier

Weizenſtroh 10 Mk.
Breitdruſch 1,40 Mk.

Das kühle

Roggen gu
die heutigen
unkontraktlich
unbeachtet.
träge.

Mt.

Oderhen u.

Jult 136.50. September 136,25 Mk.

P hier etwas Karflaſt für

Hafer durch Realiſationen gedrückt.

ü e S M it u m T

dergl. in guten Sorten 3,00
Kleeheu: erſter Schnitt beſte Sorten,
Mk., minderwertigeSorten nicht angebotenTorfſtreu, in 206 ZentnerLadungen frei Bahn hier, 1,05,

in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 Mk.
geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 1,60 Mk.
im einzelnen vom Lager hier 2,00 Mk.

Häckſel

5. Mai.
Sept.

Per 1000 kg Wetzen Mat 174,75,
167,50 Mk. Roggen Moti 133 00,

Hafer Mat 12025,
Mk. Mgis runder loes Mai 108,50. Juli
Per 100 kg Rüböl Mat 42,57 Okt 44,00 Mk.

Spiritus 70er loko Mk.
Wetter, ſowie die feſteren amerikaniſchen Preiſe

Brotgetreide hervorgerufen.t behauptet. Mats bis zu M. höher, da
Andienungen von La PlataWare wiederum
geweſen ſind. Ausländiſche Offerten blieben

Mais

S

und neun

Aſteht von Sonntag ab wieder bei

Lin großer Fra insport

bester und ſchwerſter
hochtragender

tilchender Kühe

ürnhberger,

J

im
27h eBornmdt,

Treffe mit einem großen Transport

hochtragender und
z friſchmilchend. Kühe

Gaſthof „Zu den 3 Schwänen“
Mein und le dieſelben heute und
folgende TTage zum Verkauf.

Friedrichsfelde.
Stube, Kammer und Zubehör zu vermteten

und ſofort oder ſpäter zu beziehen. Jahr 26
Taler. Näheres in der Exped. d. Bl.
Die halbe Etage 1 Treppe in den DreiSchwänen iſt ſofort zu vermieten und 1. Juli

zu beziehen, Preis Mk. 210.Ernst Wolf, Clobigkauerſtr. 1.
Ein Vogis iſt zu vermieten und 1. Juli zu

beziehen Neumarkt 10.
Nur an ruhige Leute eine Manſarden

Wohnung Weiſe Maner 23 zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen.

Lindenſtraßze 7 iſt Stube, Kammer und
Bodenkammer für einzelne Dame paſſend, zu
vermieten und 1. Jult zu beziehen. Zu er
fragen Hüälterſtraſze 12 b.

Eine freundliche Erkerwohnung, paſſend für
junge Leute, zum 1. Juli zu beziehen, Preis
38 Taler Clobigkauerſtraſze 8.

Anſtändige ältere Leute (2 Perſonen) ſuchen
ſofort oder I. Juli in beſſerem Hauſe parterre
oder 1. Etage eine Wohnung im Preiſe von
40 50 Taler. Afferten unter 4 990 an
die Exped. d. Bl.

Junge ital. Hühner
verkauft wie alle Jahre und nimmt Beſtellungen
entgegen

O. Ritter, Gaſthof „Goldener Hahn“.

Gute Speisekartoffeln
verkauft

Frau Dittmar. Natshof.
Gute Speisekartoffeln

gibt im ganzen und einzelnen noch ab
W. Alleritz, Amtshäuſer 6 b.

Ein Poſten gute

peiſekartoffeln
auch im einzelnen verkauft billigſtOberbreiteſtraßze Nr. 16.

w. n guteSpeiſekartoffeln
ſind zu verkaufen Neumarkt 34.

Beamter ſucht zum I. Jult Wohnung bis
300 Mk. Ausführliche Offerten poſtlagernd
Merſeburg L. 1700.

Frenndliche Wohnung,
Stube, Kammer, Küche und Zubehör, iſt zum
1. Juli oder 1. Oktober an ruhige Leute zu
vermieten. Offerten unter A. G an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Pa. Xeringe,
täglich J ch mariniert,

e Stüel ILouis Albrecht.empfiehlt

L mit oder ohne Wohnung wird inſl en Merſeburg in der Nähe des Marktes

zum Jult oder Oktober d. J. zu mieten geſucht.Offerten mit Preis unter Weh 20 ſind in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Eine Schlafſtelle
mit Koſt offen. Zu erfragen im Laden

Windberg 4, Ecke Brühl.

Wiesenverpachtung
in Leuum a.

Die den Roffimann'“ſchen Erben von
Kötzſchen gehörigen, in Lennger Flur be
e

3 kleinen Wieſenpläne
von etwa 3 Morgen ſollen

Sonnabend den 7. Mai d. J.,
nachmittag s von 6 Ahr an,

im Gaſthaus zu Leung auf 3 Jahre unter
den im Termine bekannt zu gebenden Be
dingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 4. Mat 1904.
Priäed, F. Kunmnth.

Eine Hofwohnung (Preis 28 Taler) iſt zum
1. Juli zu beziehen Gotthardtsſtraßze 21.

Ein uoch ſehr gut erhaltenes

Fahrrad (Halbrenner)
iſt preiswert zu verkaufen

Roterbrückenrain 2, paxt. Nr. I.

Kutschwagen,.
x

Guterhalt. halbverdeckter Aſitziger Kutſch
wagen wegen Mangel an Platz ſofort preis

wert zu verkaufen
Halle a. S., Mansfelderſtr. S.

1 neuer Handwagen
zu verkaufen Nenmarkt 25.
6 Stek. neue Gartenstünle,

sowie Kleine Bank
zu verkaufen. Zu erfragen in d. Exped. d. Bl

Halleſcheſtraße 245 iſt eine Wohnung
für 240 Mk., 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraße 2 a.
Wohnung, 2. Etage, 2 Stuben, 2 Kamm.,

Preis 210 Mk., iſt
Küche und Zubehör nebſt Garten,

zu vermieten und ab i5. d. M. zu beziehen
„verſetzungshalber“ ſofort

Karlſtraßze 26, II.

Kleiner Geldſchranf
zu verkaufen. Näheres bei

F. I. Kunth.
Ein ſchweres, zugfeſtes

Wfoerd
ſteht zu verkaufen

Neueſte Pariſer
Künstler-Postkarten

in großer Aue h r
Körber, Roßmarkt J.Febr. Kaffees

in nur beſten Qualitäten von 1 bis 2 Mark
Pro Pfund empfiehlt

Louis Albrecht.

felwein
vom Faß, beſte Qualttät, empfiehlt billigſt
Carl Klkner, Markt 25.

Scehliacehite
heute ein Schwein.

d. Fleiſch zu 55 Afg.
d. Vurſt zu 70 Vfg.

Wiefer Keller I.
Lehrverträge

nach dem neueſten Normalvertrage der Halleſchen
Handwerkskammer zuſammengeſtellt und mi,
den einſchläglichen Beſtimmungen verſehent
liefert 10 Preiſe von

O Pfg. pro StückSe und Verlag
Oberaltenburg 6. Th. Rössmer.



Für nur 3 bis 4 Mk.
erhalten Sie ſtets

eine gute bis 6 Pfg.

Zigarre
Louis Albrecht.

Kranken und Sterbekaſſe
„Anguſta“Se den 8. d. M., nachmittags 4 Uhr

Monatskonferenz in Menzels Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Kon
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſierer un
nötiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand
EvangeliſcherArbeitereverein.

Morgen Sonntag nachmittag
Familien Ausflug nach Löpit.

Abmarſch 2 Uhr vom „Sächſiſchen Hof“.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorſtand.

bei

Sonnabend den 7. d. M.

Versammlunmg,-
Der Vorſtand.

Nerſaurtet Turrerſchaft.
g Sonntag den 8. Mat 1904,

Me vorm. 6 Uhr 9 Minuten,

Abfahrtnach Leissling,
9 9Freie turneriſche Vereinigung.

Sonntag den 8. Mat 1904 Turnfahrt
von Leiſzling über Goſeck, Blütengrund,
Naumburg, Schönburg nach Leißzling.

Sammelpunkt: Bahnhof 6 Uhr morgens.
Der Vorſtand.

Turnv. IE, Jahn
Werſeburg. P M. d. A. T. B.

Sonntag den 8. Mai.

Ausflug nach Kötzschen
Wolfs Gasthof.

Treffort: „Thüringer Hof“ um 2 Uhr nachmitag.
Daſelbſt Dänzchen von 310 Uhr. Hierzu

Der Vorſtand.

Turnverein

Friſch auf
a Kötsehen- Beuna,

Der Vorſtand.

Tur verein Schkopan

S Sonntag den 8. Mai, von
D. nachmittags 4 Uhr an,

J

Kränzehen,.
V v verbunden mit Preisſchießen,

d im Berger'ſchen Gaſtbofe,wen e ichſt einladet Der Vorſtand.

D

Son ege 8, d.en nach Meuschau.

iachmittag 3 Uhr anTänz chen

Gäſte ſind 4

ladet e ein

ſtatt.

im Hehmiat n Lok le

willkommen.

Flei ſchergefellen-

Brüderſchaft.
Sonntag nachmittag

Ausflug nach Leuna,
Abmarſch 3 Uhr vom Kaſino. Die ſonſt ein
geladenen Gäſte ſind willkommen.

Der

und abends 8 Uhr an, in den Räumen des

feſtlich dekorierten Saale von 7 Uhr abends ab

ſtatt.
Aktienbier.

Achtung. Achtung.Zimmerer von Merſeburg und Umgegend.

Sonnabend den 7. d. M., abends 7 Uhr,
öffentliche Zimmererverſammlung

in der „Funkenburg.“
Tagesordnung:

1) Was lehren uns die Kämpfe der Gewerkſchaften.
5 Wie ſtellen wir uns zur Ausſperrung der Maurer.
3) Verſchiedenes.

Pflicht eines jeden Zimmerers iſt, zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen.
Der Einberufer.

Waldkater Schkeuditz,
Empfehle den geehrten Vereinen von Merſeburg mein

Lokal, herrlichen Garten, großen Saal, Kegelbahn zu Ausflügen.Bei größeren Vereinen bitte um vorherige Beſtellung.

Hochachtungsvoll e
Geschäſts-Eröſtnung,

Mit heutigem Tage eröffnete ich im Hause

Gotihardisstrasse 15
Holz-, Korb-, Bürsten- u. Seilerwarengeschäft
unch erzueho sin ne morehets Publikum von Merseburg und Umgegend

um gefällige Unterstützung in meinem neuen Unternehmen unter Zu-
sicherung prompter Bedienung und reeller Preise.

Merseburg, den 6. Mai 1904.

Hochachtend ln S 0

Reichstroxe.
Vai aber ds 8 Uhr,

große öſſentliche
Ballmuſik

bei vollbeſetztem Orcheſter von der Stadt
kapelle.

keldlschlöccchen.
Sonntag den 8. Mai, von wenn

3 Uhr ab,

e Tanzmuſik.
SWeintraubre.

Sonntag den 8. Mai, von nachmittags

3 We Ball.Warlburg.
Vorzüglichen Mittagstiſch

WMeartunmg.

Gtesange Verein

en liehält Sonntag den 8. Mai, von nachmittags 3

Augarten ſein

e Tänzchen
Gäſte ſind herzli willkommen.

Der Vorſtand.

Cas O

Die berühmten, einzig da
ſtehenden

Seidel-
Sänger

kommen.

jskrone.

ab.

Reic
Empfehle meinen

Saal, ſowie Vereins
Zimmer und Garten

zu Familien und Vereinsfeſtlichkeiten zur ge
fälligen Benutzung.

Ferdinand Kohl.

Dürrenberg
Gaſthof zur Ei ſenbahnhrücke.

Sonutag den 8. Mai findet in meinemS.

K. Dietvich.
Badelt's Restauration. j

abend Salzknochen.
Zum alten Deſſauer.
Heute abend Salzknochen.

DreiSchwäne.
Heute abend

Salzknochen u. Rippehen.
F. Kämmers Reſtauration
Heute abend Salzknochen.
Dieters Restauration.

Heute abend 81/2 Uhr

u Speckkuchen.
Kyffhäuſer.

großze Ballmuſik
Zum Ausſchank gelangt ff. Halleſches

Es ladet ergebenſt ein

H. e
Sonniag den 8. Mal ladet zum

Jugend ballfreundlich ein Hohmamu, Gaſtwirt.

Collembey.
Sonntag den 8. Mai, von nachmittags S

4 Uhr an,

Heutea Schlachtefeſt.
Tauzvergnügen, a. hausſchlacht. Wurſt.

Der Vorſtand.
wozu freundlichſt einladet W. Müller. Friſche Sülze.

Celxelschls

Junges
m Abonnement ſür 50 und 60 Pfg. empfiehlt

Automatenreſtaurant

chen.
Heute abend

S ſriſche hausſchl. Wurſt.et Pökelrippchen
und ff. Sülze.

Julius Grobe.
Nach 7 jänriger Tätigk oit als

Spezial arzt r
MagenDarmkrankheiten

habe mich mit heutigem Tage in
Halle 8., Magdeburgerstr. 12 I.

nledergelassen.
Sprechstunden: 9-—12. 3--5, Sonntags 9-—12.

Dr. med. Rutz,Spezlalarzt f. Magen-Darmkrankheiten.

Privatunterricht
in Gymnaſialfächern, beſonders Latein, Griechiſch,
Franzöſiſch, ſowie in Gegenſtänden der allge
meinen Bildung Deutſche Litteratur, Aufſatz,
Geſchichte, Geographie uſw.), auch für Damen
und Mädchen, erteilt

Profeſſor Deichert,
kl. Ritterſtraße 2 b. I.

Als geübte

Weissnäherin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

I. Hammer. Sand Ar. 7.
Schneiderin

empfiehlt ſich auf Damenbluſen und Kinderkleider.
A. Giegler, Breiteſtraße 8, H. l. I T.

Bitte ausſchneiden!
Strenug reell!

Damen und Herren aller Stände, die ihre
T freie Zeit mit leicht. und angenehm. Neben

l erwerb ausfullen wollen, ſend. ihre Adr. umg.per Poſtk. Inſtitut „Weſtfalia“,
Dortmund M.Zunge Hausmädchen

die etwas kochen kann, ſowie

junger Kutſcher
ſofort geſucht Dom 14.

Ein Großknecht
ofort geſucht.

Brbert. Gutsbeſitzer, Kötzſchen.
8 Pei ſ. ziger
Peitſchenhobler

ſofort geſucht.

W. W. Wirth Sohn,Halleſcheſtraße 9.

Einen Hausburschen
ſuchen Gebr. Wiegand.

Junges Mädchenfür den a Tag geſucht

Görſeke. Dom 1.

Mädchen
zur Aushülfe im Schneidern geſucht

kl. Sixtiſtraßze 2.
r Verheiratung des jetzigen, ſuche zum

1 ordentliches Nädchen
Frau II. Reinharélt, Bahnhofſtr.

Eine allet u Witwe, 53 Jahre,ſucht Stellungzur Führung eines atte hier oder aus

wärts. Zu erfragen in der Exped. d. Bl
t und ſpäter mehrereSuche anzuverl äſſige Köchinnen, Zimmer

waren. Kochfräuleins, jüngere Mädchen nacherlin, Bee Halle. Landmädchen er
hat jederzeit koſtenfreie Stellung durch

Frau Bertha Kassel. Stellenvermittl.,
Seitenbeutel 3

Ein Mädchen als Aufwartung für einige
Stunden des Nachmittags geſucht

Hüterſtraſze Z.

Reiseclecke gefunden.
Abzuholen Hironymus, Krautſtraße 5.

Ein großer Zughund entlaufen,

Hündin, Farbe gelb, ohne Abzeichen, auf den
Namen „Juno“ hörend. Wiederbringer erhält
gute Be lbhnu ng.

P. FramkKe, Löſſen bei Merſeburg.

W Unſerer heutigen Nummer liegt eine
Extrabeilage des Bankgeſchäfts Ohw. Lages,
Lübeck, betr. „8. Große Ulmer MünſterbauLotterie“ bei, worauf wir unſere Leſer auf
merkſam machen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

1



Sonnabend, den 7. Mai 1904.

Fandwirtſchaftliche
Handels Zeikung.

Beſtage zum „Merſeburger Correſpondent.“
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachdruck ſämmtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom II. Jnni 1870.
e

Bild
ungedüngt: Ertrag pro ha Korn 1995 kg, Stroh 3470 kg.

Haferdüngungs-Verſuch.
Düngung pro ha: 800 kg Kainit 200 kg Chileſalpeter,

600 kg Superphosphat. Ertrag: Korn 4025 kg Stroh 9560 kg. Reingewinn 304, 0 Mk.

Gewinnung und Verwendung der
Stassfurter Kaliſalze.

Unter Staßfurter Kaliſalzen verſteht man
landläufig die in Mitteldeutſchland, in Staß
ſurt und Umgebung, bergmänniſch gewonne-
nen Kali-, Bor- und Magneſia-Salze. Schon
im 13. Jahrhundert gab es in Staßfurt Salz-
quellen, aus deren Soole man Kochſalz berei-
tete. Jahrhunderte hindurch herrſchte dort ein
blühender Salzbetrieb. 1830 mußte jedoch
der preußiſche Fiskus, der Eigentümer der
Salinen, den Betrieb einſtellen und begann
nach Steinſalz zu bohren, das auch in mäch-
tigen Lagerungen getroffen wurde. Bei dem
nun folgenden Abbau des Steinſalzes ſtieß

man auf große Ablagerungen von Kali- undMagneſiagſalzen, die man, da der Zweck des
ganzen Bergbaues nur die Gewinnung von
Kochſalz war, als eine läſtige Zugabe empfand
und als Abraumſalze. bezeichnete, weil man ſie
erſt abräumen mußte, um an die Steinſalze
gelangen zu können. Als aber durch die
Lehren Liebigs die Notwendigkeit des Erſatzes
der Stoffe, die die Pflanzen dem Boden ent
ziehen, bekannt wurde, wurde man auf dieſe
ſchier unerſchöpflichen Kalivorräte aufmerk-
ſam, und begann ſie dem Boden als Düngung
zuzuführen. Hierdurch entſtand eine ſo große
Nachfrage nach Kaliſalzen, daß deren Gewin-
nung jetzt der Zweck des Staßfurter Berg-
baues iſt, und das Steinſalz nur noch die Rolle
des Nebenproduktes ſpielt. Jnfolge der ver

hältnismäßig bequemen und billigen Ge
winnung der Kaliſalze in Staßfürt gegenüberden künſtlichen Herſtellungeethoben, und
weil außer Deutſchland kein anderes Land der
Erde ähnliche Ablagerungen aufweiſen kann,
wird der Weltmarkt für Kaliſalze völlig von
Staßfurt aus beherrſcht. Hieran hat auch dasAuffinden abbauwürdiger Kalilager in
Hannover, Braunſchweig, Thüringen und
Mecklenburg nichts geändert, da faſt allc
zwecks Ausbeutung des Kaliſalzes gegründeten
Unternehmungen ſich zu einem Verkaufs-
Syndikat der Kaliwerke mit dem Sitze in
Staßfurt-Leopoldshall vereinigt haben, welches
ſowohl die Erzeugniſſe der Bergwerke wie
auch der zugehörigen chemiſchen Fabriken ver
kauft. Bei der ungeheuren handelspolitiſchen
Bedeutung der Kaliinduſtrie ſowie ihrer Wich
tigkeit in wiſſenſchaftlicher, techniſcher und
kommerzieller Hinſicht, dürfte es von Jnter
eſſe ſein, kurz zu verfolgen, wie dieſe Schätze
dem Erdinnern abgerungen werden: Um zu
den Salzlagern zu gelangen, hat man ſenk-
rechte Schächte, die je nach der Möglichkeit der
darüberliegenden Schichten 300--700 Meter
tief ſind, in die Erde getrieben. Dieſe
Schächte haben einen kreisrunden Querſchnitt
und ſind gegen die waſſerführenden Schichten
völlig abgedichtet, da der Eintritt von Waſſer
das ganze Unternehmen in Frage ſtellen
würde. Das Herunterbringen derartiger
Schächte und Ausbauen derſelben durch

Bild 2. Rartoffeldüngungs-Verluch.
ungedüngt Chileſalpeter Chileſalpeter

Superphosphat Superphosphat, 400 Kaliſalz



Wochenſchrift für die Jnter ſſen der Landwirtſchaft

Bild s
Jährliche

Düngung für
1 Baum

Ertrag von 10 Bäumen

Mauerwerk oder eiſerne Ringe iſt eine der
ſchwierigſten Aufgaben der Technik und ſehr
koſtſpielig. Trotz ſorgfältiger Arbeit und An
wendung neueſter Hilfsmittel gelingt es nicht
überall, die Kaliſalz führenden Schichten auf
zuſchließen. Jſt dieſes aber doch geglückt, ſo
kommt es noch darauf an, ob das Lager reich
haltig und ausgedehnt genug für einen loh
nenden Abbau iſt.
Der Abbau ſelbſt iſt durch den Druck der

Gebirgsmaſſen und etwaiges aus den oberen
Schichten einbrechendes Waſſer deshalb be
ſonders gefährdet, weil dann die ganze An
lage verloren geht, denn ein Auspumpen wie
im Kohlenbergwerk iſt wegen der leichten
Löstibkeit der Salze ausgeſchloſſen.

Von dem Schacht aus werden ſeitlich in die

e lageHauptſohlenſtrecken eingehauen. Jn der Rich
tung der Ablagerung werden ſogenannte
Streichungsſtrecken getrieben, von denen aus
dann die einzelnen Abbaue (Firſten) von 11
bis 14 Meter Breite angelegt werden. Zwiſchen
je 2 Firſten bleiben zur Stütze des Gebirges
5--7 Meter ſtarke Salzpfeiler ſtehen. Bei
dieſem Pfeilerabbau kann man zwar nur einen
Teil der Lager ausbeuten, b Sicherung
der Anlage iſt dieſe vorſichtige Bauart abſolut
geboten. Denn daß ſo mit Hohlräumen durch-
ſetzte Lager unterliegt der Verwitterung, da
die Kaliſalge der Luft die Feuchtigkeit ent
ziehen und zum Zerfließen neigen, und kann
auf die Dauer den Druck des darüber liegen
den Gebirges nicht aushalten. Es haben denn
auch wirklich Einbrüche in den Gruben ſtatt
gefunden, die ſich vor einigen Jahren auch auf
der Erdoberfläche durch ſtellenweiſe Einſenkung
der Erdſchichten bemerkbar gemacht haben.
Dieſe Bodenſenkungen ſind jedoch den Berg-
werken nicht verhängnisvoll geworden, da man
die alten offengelaſſenen Hohlräume nachträg
lich ausgefüllt hat, wodurch die Erdſchichten in
Ruhe gekommen ünd. Jetzt füllt man, wenn
die Kaliſalze aus einem Abbau gefördert ſind,
die Hohlräume ſofort aus und verwendet als
Füllmaterial Steinſalz aus dem älteren Lager,
welche der Verwitterung nicht ſo ſtark unter
liegt wie die Kaliſalze und auch eine größere
Tragfähigkeit beſitzt. Die Gewirrnung des
Salzes, das ſich im allgemeinen durch große
Feſtigkeit auszeichnet, geſchieht faſt ausſchließ-
lich durch Schießarbeit. Zum Treiben der
Bohrlöcher verwendet man Handbohrmaſchi

Kalldüngungsverſuch an Sauerkirſchen.
Chlorkalium
Superphosphat
ſchwefelſ Ammoniak
29,0 kg Kirſchen ohne Stiel.

nen, elektriſch und mit komprimierter Luft be
triebene Maſchinen. Das Sprengen der Kali-
ſalze geſchieht hauptſächlich mittelſt langſam
wirkenden Sprengpulvers, doch finden auch
ſchneller wirkende Sprengmittel (Dynamit)
Verwendung Die losgeſprengtenSalzſtücke werden in Wagen gefüllt und von
den einzelnen, übereittander
Strecken durch ſogenannte Bremsſchächte nach
der HauptAbbauſohle geſchafft. Auf manchen
Gruben geſchieht die Streckenbeförderung
durch Arbeiter, auf anderen ſind dagegen
Kettenförderungen und unterirdiſche Bahnen
im Betrieb. Von der Haupt-Abbau
ſöhle werden die Wagen mittelſt Seilförde
rung zu Tage gehoben und gelangen dann in
die Mühlen und Fabrikanlagen, von denen ſie
entweder als Rohſalze oder gereinigt und zu

liegenden

in den Handel gebracht werden. Die Zu
ſammeunſetzung der Staßfurter Kaliſalze iſt
eine ſehr verſchiedene, wie das ja infolge der
Bildung der Lager ganz natürlich iſt. Die
Ablagerungen der Kaliſalze ſind nämlich durch
Verdunſten von ſalzhaltigem Meerwaſſer ent
ſtanden, wobei ſich zuerſt die ſchwerer, dann
die leichter löslichen Salze abſchieden. Wir
wollen hier nur die wichtigſten anführen, und
zwar den Polyhallit (ſchwefelſaures Kali in
Verbindung mit ſchwefelſ. Magneſig und
Gyps), Kieſerit (Chlorkalium, ſchwefelſ. Mag
neſia), Karnallit (Kalium-Magneſiumchlorid).
Auf dieſen haben ſich dann in der Vorzeit
durch wechſelſeitige Umſetzung, Zerſetzung uſw.
andere Salze gebildet, von denen wir den
Kainit (ſchwefelſ. Kali-Magneſig und Mag-
neſiumchlorid), Sylvin (Chlorkalium), Syl-
vinit (Chlorkalium, ſchwefelſ. Magneſia, Koch
ſalz) nennen. Jn dem heutigen ſo viel
ſeitigen techniſchen und gewerblichen Leben

gibt es wenige Betriebe, welche die Erzeugniſſe
der Kali- Induſtrie entbehren können. Jn
einer großen Auzahl, zum Beiſpiel Medizin,
Photögraphie, Malerei, Färberei, Wäſcherei,
Bleicherei, Weberei, Seifenſiederei, Kälte-
erzeugung, Konſervierung, Elektrotechnik,
Delerwerkerei, ſowie bei ber Derſtetlung von
Schießpulver, Zündhölzern, Papier, Glas,
Anilinfarben, Gold äus Erzen werden
die mannigfoltigen Erzeugniſſe er Kali-
Induſtrie als Grund und Hilfsſtoffe ver
wendet. Die weitaus größten Kalimengen
werden aber in der Landwirtſchaft gebraucht,
denn man hat längſt erkannt, daß man dem
Boden die Stoffe, die man ihm durch die
Ernten entzieht, auch wieder zuführen muß.
Durch die künſtlichen Düngemittel iſt unſere
Landwirtſchaft in die Lage geſetzt worden, nicht
nur die nährſtoffreichen Böden zur rentabeln
Bewirtſchaftung zu. bringen, ſondern von den
vo Natur armen Bodenflächen hohe Ernten
ſich zu ſichern. Große Flächen ſumpfigen
Möovrlandes ſind bereits durch Entwäſſerung
ünd künſtliche Düngung in wertvolle Wieſen
und Weiden umgewandelt worden, ſelbſt Ge
treide und Zuckerrüben, welch' letztere man
früher nur auf den beſten Böden zu bauen
vermbchte, baut man jetzt mit hohem Nutzen
auf Mvor und anderen armen Böden, ſobald
dieſe nur die mangelnden Nährſtoffe, vor
allem das Kali, empfangen, Heide und Oed-
land wird immer mehr in Kultur genommen,
wenn nicht für landwirtſchaftliche Nutzung, ſo
zur Aufforſtung, für welche man wiederum
die Kaliſalze nicht entbehren kann.

Bild 4. Clieſendüngungsverſuch auf Moorboden.
Düngung pro ha: ungedüngt 560 kg Superphosphat

Ertrag 2500 kg Heu 3500 kg HeuReingewinn e S 19.70 Mk.
560 kg Superphosphat
1000 kg Kainit
6000 kg Heu

176.70 Mk.



Welche Tragweite die Kultivierung der bis jetzt
tot daltiegenden Moore für den Volkswohlſtand
hat, mag man daran ermeſſen, daß die Moore
in unſerem Vaterlande eine Fläche von der
Größe der Provinz Sachſen einnehmen. Die
wiſſenſchaftlichen Forſchungen und eingehen-
den Verſuche in der Praxis auf den verſchie
denſten, ſchweren und leichten Böden mit allen
möglichen Kulturpflanzen ausgeführt (wir
bringen einige im Bilde), haben länſt den
Beweis geliefert, daß vhne Anwendung der
Kaliſalze Höchſterträge von der Landwirtſchaft
überhaupt nicht zu erzielen ſind. Sie haben
andererſeits aber auch gezeigt, daß die hei-
miſche Landwirtſchaft in den Salzen ein
Mittel beſitzt, ohne weſentliche Erhöhung der
Produktionskoſten die Qualität der Erzeugniſſe
zu verbeſſern, den Ertrag ihrer Aecker zu ver
doppeln und zu verdreifachen und ſo die ge
ſamte Brotfrucht im Lande ſelbſt zu erzeugen
und die Einfuhr ausländiſchen Getreides ent
behrlich zu machen. Die Erreichung dieſes
Zieles iſt eine Aufgabe von der größten ökone-
miſchen Bedeutung, bis zu deren Erfüllung es
allerdings noch vieler Arbeit bedarf. Mit einer
Jahresernte der hauptſächlichſten Brot und
Nährfrüchte werden dem Boden im Deutſchen
Reiche vier Millionen Doppelzentner Phos
phorſäure und 10 Millionen Doppelzentner
Kali entzogen. Von der Phosphorſäure wird
dem Boden bereits von dem Kali dagegen
erſt o in Form von künſtlichen Düngemitteln
wieder erſetzt. Da die genannten Früchte aber
nur der landwirtſchaftlichen Anbaufläche
einnehmen, ſo iſt die wirkliche Nährſtoffent
nahme der geſamten deutſchen Landwirtſchaft
eine noch viel höhere und der Erſatz der künſt
lichen Düngung noch mehr geboten. Die
Bilder 1--4 zeigen in anſchaulicher Weiſe die
hervorragende Wirkung des Kalis; wir ſehen
auf ihnen die Ernte-Erträge von drei ver
ſchiedenen gleich großen Parzellen dargeſtellt,
von denen eine ungedüngt, eine andere mit
Phosphorſäure und Stickſtoff, die dritte mir
Phosphorſäure, Stickſtoff und Kali gedüngt
iſt. Für Düngerzwecke kommen unter der
KaliRohſalzen hauptſächlich Carnallit und
Kainit in Betracht. Sie werden in den Mühlen
zerkleinert und als natürliches Erzeugnis des
Bergbaues abgegeben. Weil aber der Kali-
gehalt des Carnallits nur 9 Prozent beträgt,
ſo lohnt ſich ſeine Verwendung nur für ſolche
Wirtſchaften, die von den Kaliwerken nicht
weit entfernt ſind, infolgedeſſen keine hohen
Transportkoſten zu tragen haben der 12,4
Prozent Kali enthaltende Kainit findet wegen
ſeines Mehrgehaltes ſtärkeren Abſatz. Da der
Landwirt die Salze nur wegen des Gehaltes
an Kali kauft, und er an den Nebenprodukten,
durch die nur die Transportkoſten erhöht
werden, und die auf manche Fruchtarten auch
ungünſtig einwirken, kein Intereſſe hat, ſo hat
man jetzt Salze mit hohem Kaligehalt entweder
durch Miſchen natürlich vorkommender hoch
und niedrigprozentiger Salze, vder durch
chemiſche Umſetzung hergeſtellt, die als Kali-
düngeſalze unter Garantie des Mindeſt-Ge
haltes auf den Markt kommen.

Vor allem haben ſich drei Sorten von 20,
30 und 40 Prozent Kali gut eingeführt.

Da der Kaligehalt für das Düngemittel
wertbeſtimmend iſt, ſo iſt beim Einkauf darauf
zu achten, daß die Salze auch tatſächlich von
Werken ſtammen, die dem Syndikat angehören
und damit auch eine Gewähr für eine voll
wertige Ware bieten.

Die Zwiſchenkulturen im Gemüſebau
ſind von großer Bedeutung. Man muß dabei
darauf Rückſicht nehmen, daß die zuſammen
gepflanzten Gewächſe ſich gegenſeitig im
Wachstum nicht hindern und fragen, ob ſie
gleiche Wärme vertragen. Der Zwiſchenbau
ermöglicht drei, vier und fünf Ernten im
Jahre, doch iſt er nur da ergiebig, wo es nicht
an flüſſigem Dünger fehlt und wo ſtickſtoff
ſammelnde und ſtickſtoffſehrende Pflanzen zu
ſammen geſäet werden. Man treibt Karotten
unter Spargel, Zwiebeln oder Salat, zwiſchen
Kopfſalat, Gurken oder Melonen, zwiſchen
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maſſen entwickeln, denn die Schotenträger ent
nehmen dem Boden nur in der erſten Jugend
Stickſtoff und überlaſſen denſelben ſpäter
willig ihren Nachbarn. So beeinträchtigt ein
Bohnen- oder Erbſenſtock nicht im geringſten
das Gedeihen der Kartoffeln, weder in der
Ausbildung ihrer Stengel und Blätter, noch
im Knollenertrag. An den Rändern der
Stangenbohnen laſſen ſich kohlartige Pflanzen,
Zwiebeln und dergleichen ziehen. Rapunzchen
kann man zwiſchen Lauch und Peterſilien-
wurzel zwiſchen Zwiebelreihen ſäen. Ein
Landmann hat ſogar Bohnen und Erbſen in
jedes Stück Saatkartoſfeln geſteckt und beides
iſt ungehindert gediehen.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Blattläuſe ſtellen ſich im Vorſommer ſehr

am Pfirſichſpalier ein und verurſachen
Schaden. Gegen ſie hat man ver-

ſchiedene Vertilgungsmittel. Als ein zuver
läſſiges gilt ein ſtarker Abſund von Tabak
blätkern, womit man etwas Harzſeife und
Salpeter vermiſcht. Die durch ein grobes
Tuch oder ein Sieb gegoſſene Lauge muß
badewarm (mit ungefähr 26 Grad R.) ange
wendet werden. Die Operation ſoll in
Zwiſchenpauſen von 2—8 Tagen etwa dreimal
wiederholt werden. Ein öfteres Beſpritzen
der Pfirſichſpaliere mit kaltem Waſſer im Vor
ſommer nach Sonnenuntergang ſchützt die
Bäume vor Ungeziefer.

Gar viele Ausſaaten und Pflanzen ge
deihen in einem kalten Miſtbeete beſſer als
in einem warmen, ein kaltes Miſtbeet trocknet
ferner nicht ſo ſchnell aus, infolgedeſſen läuft
man bei ihm weniger Gefahr, daß die jungen
Pflanzen, wenn bei heißem Sonnenſchein das
Lüften und Beſchatten der Fenſter einmal ver
ſäumt wird, da weniger leicht verbrennen
oder verſengen, man daher auch mit dem
Gießen nicht ſo ängſtlich zu ſein braucht.

Schattige Stellen des Gartens an Mauern,
Zäunen uſw. bleiben einfach unbenützt und
dem Unkraut überlaſſen. Als Grund dafür
wird angegeben, daß dort auch keine Nutz
pflanzen gedeihen, wie die Erfahrung ge
zeigt habe. Jn ſolchen Fällen hat man indes
nur nicht die richtigen Pflanzen angebaut,
denn es gibt in der Tat eine ganze Reihe von
Nutzpflanzen, die im Schatten fortkommen
und eine Ausnützung der ſchattigen Stellen
ermöglichen. Als ſolche ſeien in erſter Linie
Spinat, ſodann Salat, auch Rapunzeln und
ſchließlich Rhabarber genannt. Dieſe kommen
erfahrungsgemäß bei ſonſtiger richtiger Pflege
auch an ſchattigen Stellen fort.
beſitzer ſollte daher ſolche Stellen dem Un-
kraut überlaſſen, werden doch dadurch auch die
andern Beete mit Unkraut verunreinigt.

Um die Wirkſamkeit des Kupferkalkes als
Mittel zur Bekämpfung der Kartoffelkrank-
heit zu prüfen, fand in einigen Wirtſchaften
die Verwendung dieſes Mittels ſtatt. Die
durchſchnittlichen Erträge waren hierbei in
einer Wirtſchaft im Königreiche Sachſen auf
1,25 Ar beſpritzt 336 Kg. Knollen, kranke 7,6
14,8 Proz. Jn den ſonſt ausgeführten Ver
ſuchen war zwar mehrfach auch ein günſtiger
Einfluß auf den Ertrag zu konſtatieren, in
anderen Fällen dagegen nicht, ſodaß, wenn
auch die Beſpritzung des Kartoffelkrautes mit
der Kupferkalkbrauſe nicht immer ein ſicheres
Mittel gegen das Auftreten der Krankheit
bildet, dieſe doch oft dadurch an weiterer Aus
breitung verhindert werden kann.

Bei dem WeidenPflanzgeſchäft und dem
Pflanzmaterial gehen die Anſichten ausein
ander über Alter, Stärke, Schnitt und Länge
der Stecklinge. Je kräftiger der Mutterboden
und je ſtärker die Stecklinge ſind, deſto beſſer.
Doch ſcheint die Frage noch nicht entſchieden
zu ſein, ob man aus ein oder zweijährigem
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Kein Garten

Blumenkohl, Radieschen oder Pflückſalat. Holze zu ſchneiden hat. Doch dürfen einjährige
Zwiſchen Buſchbohnen und alle niedrig Stecklinge, die aus dem ſtärkſten Holze
bleibende Erbſenſorten kann man ſämtliche nen da ſt d von en r

Gemüſeſorten pflanzen, welche große Blätter äbhrigen, wenigſtens vom dritten Wachsfahree pflanzen, welche große Blätter an, im Ertrage nicht nachſtehen, ja überholen.
Jedenfalls darf das Pflanzenmaterial nicht
ans mehr als zwei Jahre altem kräftigen
Holze geſchnitten werden.

Roggen im Weizenfelde. Die Roggen-
körner laſſen ſich kaum aus dem Weizenſaat-
gut entfernen. Sieht man im Mai im
Weizenfelde Roggenpflanzen in größerer An
zahl ſtehen, ſo ſind dieſelben unbedingt zu ent
fernen, wofern man nicht ein Gemenge von
Weizen und Roggen ernten will. Das Aus
ſchneiden geſchieht am beſten mit der Sichel
und kann auch von Kindern ausgeführt
werden. Auch kann man die Sicheln an lange
Stangen binden.

Die Kaliſalze wirken in erſter Linie durch
ihren Gehalt an dem Pflanzennährſtoff Kali.
ſodann durch die indirekte Wirkung der in den
Rohſalzen enthaltenen Nebenſalzen. Ohne
Kali kann keine Pflanze über das erſte
Stadium der Entwickelung hinauskommen.
Es findet ſich hauptſächlich in den Zellen der
ſtärker und zuckerhaltigen Pflanzen, wie in
denen der Rüben, im Weinſtock und Tabak,
welche Pflanzen ſpezifiſche Kaligewächſe ſind.

Das Eggen dient auch zum Ebnen der
Wieſen, da es friſche Ameiſen- und Maul
wurfhaufen auseinanderſtreut. Verſuche
haben ergeben, daß eine geeggte Wieſenpar-
zelle einer nicht geeggten gegenüber bei ſonſt
gleicher Beſchaffenheit und Benarbung den
doppelten Ertrag geben kann.

Die erſte Hacke bei den Zuckerrüben. Die
erſte Hacke ſoll den Zuckerrüben gegeben
werden, ſowie man die Reihen ordentlich er
kennen kann. Denn gerade in dem erſten
zarten Entwickelungsſtadtum der Pflänzchen
iſt es von beſonderer Wichtigkeit, daß man
ihnen bald zu ſchnellem fröhlichen Gedeihen
verhilft. Jn den erſten Vegetationswochen
iſt die Zückerrübenpflanze am allermeiſten
tieriſchen und pflanzlichen Schädlingen ausge
ſetzt und es iſt für die ſpätere Entwickelung
ſchon viel gewonnen, wenn man ſie möglichſt
ſchnell über dieſe gefährliche Zeit hinweg
Fringt. Die erſte Hacke wird am beſten im
Tagelohn und nicht im Akkord ausgeführt.
denn ſie iſt ſehr ſorgfältig zu geben. Während
einerſeits möglichſt nahe an die Reihen heran
gehackt werden ſoll, dürfen andererſeits doch
die Pflänzchen nicht zugeſchüttet, zertreten
oder gar mit der Hacke verletzt werden. Die
erſte wird ganz flach gegeben, ſie iſt eigentlich
nur ein Auſſchürfen der oberſten Boden
ſchicht. Man tut gut, die erſte Gabe Chiliſal
peter kurz vorher zu ſtreuen, ſo daß dieſelbe
durch das Hacken gleichzeitig in den Boden
gebracht wird.

Der Meerrettich bekommt in einem
ſchweren und kalten Boden oft einen unan
genehmen Geſchmack, während er in einem
leichten und ſandigen Erdreich den ſcharfen
Geſchmack gänzlich verliert; der beſte Boden
für den Meerrettich iſt daher ein durchlaſſen
der, dabei doch friſcher, kalkhaltiger Lehm oder
Mergelboden, dem es an Humus nicht fehlen
darf.

An jungen Bäumen befeſtige man wiees Nee z ſo oft geſchieht keine Waſch
leinen. Die Leine ſchneidet bei herrſchendem
Winde oft tief in die Rinde ein und iſt Ge
fahr vorhanden, daß dadurch viele der Bäum
chen zu Grunde gehen oder es wird unnützer
Weiſe der Pfahl gelockert.

Zäher oder hartblättriger Gartenſalat.
Es kommt häufig vor, daß ſpätgeſäeter, für
den Spätſommer und Herbſt berechneter
Gartenſalat wie Kopfſalat, Binde und Pflück
ſalat bei heißer und ebenſo auch bei kalter,
trockener Witterung zähe, harte, kaum genieß
bare Blätter bekommt und ſo wertlos er
ſcheint. Durch Bedecken mit reinlichem
Stroh, Papier, Leinen oder dergleichen laſſen
ſich aber ſolche hartblättrigen Salatpflanzen
ſehr leicht in weich und zartblättrige umwandeln. Ganz nach der Witterung, iſt ein
Bedecken von einigen Tagen bis zu einer
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Woche oder auch länger noch, nötig. Man
verſuche dieſe Methode, und ich bin ſicher, daß
ſolche befriedigen wird.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf:

3644 Rind., 1487 Kälb., 9121 Schafe, 9671 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: Ochſen: 1. vollflei
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 66——-70; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
61——65; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 59—6 4. gering genährte jeden Alters 56
bis 58; Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
werts 65——68; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 63 64; 3. gering genährte 55--62.

S Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
7 Jahren alt, 60——62; 3. ältere, ausgemäſtete Kühe
und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
57——59; 4. mäßig genährte Färſen und Kühe 54—56;

gering ge e Färſen und Kühe 49--52.
Kälber: I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 80—3; 2. mittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 714—75; 3. geringe Saugkälber 57--63;
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 52--59.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65--67;
2. ältere Maſthammel 58-64; 3. mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52——56; 4. Holſteiner
Niederungsſchafe (Lebendgewicht) Schweine
1. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
48 2. fleiſchige 46—47; gering entwickelte
43--45; 4. Sauen 40--42. 100 Pfund mit
20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das ſchäft wickekte ſich glatt ab. Es

wurde ziemlich ausverkauft. Der Kälberhandel ge
ſtaltete ſich in guter glatt, in mittlerer und ge
ringer ruhig. Bei war der Geſchäftsgang

D.

Für

Rind

Ware
en

ruhig Es wird v ſichtlich ausverkauft. Der
Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.

Butterhanvel.
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſe.
Butter. Die Marktlage iſt unverändert, der

gend, doch ſind die Zufuhren
recht belang ckten die an den Markt kom
menden billige te ſehr ſcharf auf die Preiſe,
daß ſich dieſelben nicht ganz behaupten konnten.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 103-- 106, IIa Qualiät
Mk. 102--194.

Preiſe franko Berlin. Ia per 50 kg 104--106,
IIa do. 100- 104, Abfallende 95 100, Land

Schmalz. Die Vorräte in Chicago zeigen eine
kleine Abnahme, ebenſo wird über eine beſſere Nach
frage für europäiſche Rechnung berichtet. Die Schmalz-
preiſe konnten folgedeſſen an den amerikaniſchen Börſen
wieder etwas anziehen. Die Feſtigkeit iſt umſo be
merkenswerter, als ſie im völligen Gegenſatz zu den
ſtarken Preisrückgängen an den Getreidebörſen ſteht.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Stoam Mk. 40,75 41,50, amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 42,50. Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 43.
Berliner Bratenſchmalz Koenblume Mk. 46, in
Tierces, bis Mk. 48,

Speck: wenig bewegt

Konſum bleib

Wochenbericht Buſt. Schultze K
Sohn, Berlin C. 19.

Die in voriger Woche erfolgte Preisermäßigung
wirkte günſtig auf den Konſum ein und eröffnete das
Geſchäft in dieſer Woche in einer feſteren Stimmung.
Die ſehr bedeutenden Zufuhren in Hofbutter konnten
zu unveränderten voll behaupteten Preiſen verkauft
werden.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten NotirungsKommiſſion: Hof u.
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 104—106, IIa. 100--104,

IIIa. 97--100, abfall. 93 97.
Tendenz: ruhig.

von

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.
Perantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin 0.

ch., ausgemäſtete, höchſten

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den DOels-

kuchen markt von Achenbach Co.
Es iſt wenig Neues zu berichten. Es iſt immer

noch wenig Kaufluſt vorhanden, und das Geſchäft liegt
daher ziemlich ſtill.

Erdnußkuchen und Mehl. Auf ſpätere
Lieſerung iſt das Angebot unbedeutend. Die Fabriken
haben den größten Teil ihrer Produktion im voraus
verkauft und ſuchen nun für das noch übrig bleibende
höhere Preiſe zu erlangen. Die Vorräte an unſerem
Platze ſind wieder etwas angewachſen, und man iſt ge
neigt, für greifbare Ware kleine Zugeſtändniſſe im
Preiſe zu machen.

Preis: 117—-145 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſaatmehl. ie Marktlage iſt
anhaltend feſt. Das Angebot iſt unbedeutend, und
was an den Markt kommt, iſt meiſtens von geringerem
Gehalt. Hochprozentiges (58 er) Texasmehl iſt faſt
garnicht zu haben, und die Preiſe dafür ſind entſprechend

hoch.

Preis: 128 139 Mk. für 1000 kg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Das Angebot iſt geringer ge
worden, und man hat die Forderungen nach und nach
nicht unerheblich erhöht.

Preis: 115 128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Das Intereſſe iſt

gering, die Preiſe ſind unverändert.
Preis: 116—123 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen Auch hierfür beſteht nur geringe

Nachfrage, was indeß nicht daran hindert, daß allge
mein auf etwas höhere Preiſe gehalten wird.

Preis: 103-—106 Mk. für 1000 Kg ab Harburg.
Leinſaatkuchen u. Mehl. Der Artikel

liegt feſt, die Preiſe behaupten ſich.
Preis 124 128 Mk. für 1000 kg. ab Hamburg,
Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig,

die Preiſe ſind unverändert.
Preis: 89--96 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

und

D

ab Hamburg

Stettin. Original Bericht von Schütt
Ahrens.

Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,25--7,35, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 6,50--7,5
ErdnußkuchenSchrot Mk. 6,60--7,60, Baumwollſaat
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmehl, amerikaniſches
Mk. 7,00-—7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,20--7,40, Seſamkuchen Mk. 5,75——6, Kokos
kuchen Mk. 5,50 6,00, Palmkernkuchen Mk. 5,60 5,75,
Sonnenblumenkuchen Mk. 6,50-6,75, Rapskuchen
Mk. 4,80——5,30, Leinkuchen Mk. 6,25—6,50, Eleveland

Leinſaatmehl Mk. Hanfkuchen Mk. 4,50
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, getrock

nete Mk. 5,50 RangoonReisfuttermehl Mk. 4,75
bis 5,00, amerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig- Comp.

Mk. 12,60, amerik. MixedMais Mais
ſchrot grob oder fein Maismehl Mais,
ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 4,70--5,
Weizenſchalen 4,50—5, Phosphorſaurer Futterkalk
Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für

Amtlicher Berliner Marktbericht.

Rieſen,

Hunde und Geflügel Mk. 13,50, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer,
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord bahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe.

Saaten-Markt-Bericht.
OriginalSämereienBericht v. A. Meiz Co., Berlin

W. 57, Bülowſtraße 57.
Die Nachfrage nach Sämereien iſt immer noch recht

lebhaft und dürfte bei der teils noch recht kühlen
Witterung noch eine Weile anhalten. Stark verlangt
wurden weiter Runkeln, Kohlrüben, Möhren, ſowie
Jncarnatklee, Luzerne und alle anderen Gräſer und
Kleearten, zum großen Teil in Miſchungen zur An
reſp. Nachſaat von Wieſen, Weiden und Gärten. Auch
Futterartikel wie hauptſächlich Zuckerhirſe, Esparſette,
Serradella, Buchweizen, Senf, Spörgel Mais, Wicken,
Erbſen und Lupinen erfreuten ſich größerer Verwen
dung, ſo daß man mit den dieswöchentlichen Umſätzen
wohl zufrieden ſein konnte. Vorrat in allen Sorten
und Qualitäten iſt noch genügend vorhanden ſo daß
alle Beſtellungen wunſchgemäß und ſofort Erledigung
finden können. Preiſe durchweg die der Vorwoche.

Zur weiteren Orientierung bitten unſere inhalts
reichen illuſtrierten Hauptkataloge zu verlangen; die
ſelben ſtehen ebenſo wie bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Garantie für Echtheit
Reinheit und Keimfähigkeit ſtets prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Wir bitten, ſolche bei Bedarf zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher,
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Beimiſchung ab
unſerem Lager

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 55-—66,
Bullenklee, ſeidefr, 70—78, Weißklee, ſeidefrei, 55
bis 80, Schwed. Klee, ſeidefrei, 45--55, Wundklee,
ſeidefrei 35——48, Gelbklee ſeidef. 15——19, Orig. Prov.
Luzerne, ſeidefrei 60—-68, Ungariſche Luzerne,
ſeidefrei, 60——66, Piemontiniſche Luzerne, ſeidefrei.
60-—-66, Sandluzerne, ſeidefr., 62——68, Jncarnatklee
19--21, Bokharaklee echt 36—42, Eſparſette 15-17,
Schotenklee 66—-75, Fioringras 23—38, Wieſenfuchs
ſchwanz 60—66, Puels Geruchgras 25-28, Franz
Raigras 52——60, Weiche Trespe 13--16, Kammgras
90 100, Knaulgras 40-—54, Schafſchwingel 16—22,
Wieſenſchwingel 24——28, Roter Schwingel 38-42,
Honiggras 16—24, Engl. Raigras 17—-20, Jtal. Rai
gras 17——20, Rohrglanzgras echt 155-160, Timothee
18——23, Hainrispengras 98 110, Wieſenrispengras
44—52, Gemeines Rispengras 92--100, Serradella
68, Lupinen 51 Sandwicken 18--22, Pe
luſchken 71 81 Wicken 7——8, ſilbergr. Buchweizen
9——10, brauner Buchweizen 9-—91 Saatſenf 10- 13,
Rieſenſpörgel 10——-12, Gelbe Saaterbſen 8--10,
Zuckerhirſe 111 12, Pferdezahnmais, virgin. 81/
Runkeln, verbeſſerte größte gelbe oder rote Eckendorfer

Elite- Qual. 30, Runkeln, gelbe oder rote
Oberndorfer 26, Runkeln, rote Mammut 23, Runkeln,
gelbe Leutewitzer 26, Runkeln, Selected Giant Long
Red, Orig. Saat 29, Kiefern, je nach Keimfähigkeit
150 180, Fichten 75-—-90. Alles per 50 Ko.

üſe. Rettiche, p. Schck. Tifr t vo bayriſche St. 100 15- 20 Fiſche.
Jnländiſches. do. Dresd. p. Schckbd. 6-7 Lebende Fiſche 50 kg

Kartoffeln, blaue p. 50 Kg Kohlrüben p. Schock 2—4 Hechte 73-—85
runde, weiße 240-—2,60 Pfefferlinge, p. kg e do. groß 31
neue runde weiße Rotkohl p. kg S do. matt 66Magnum bonum 2,50-—2,70 do. Grün-, p. kg S Zander 107rote, Daberſche 2/50 2,70 Waldmeiſter, p. Mandel 0,40—0 50 Bars S

Porree, p. Schock 0,30-0,50 Tomaten, p. kg Schleie 95 103Meerrettich, p. Schock 12--14 Rabunzen, p. kg 0,10 0,20 do. klein 101
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. Radieschen, p. Schck.“ Bd. 2—2,20 Bleie 32
do. Wurzel p. Kipe do. Dresd., 2,20-—2,50 Bunte Fiſche 35 60

p. Schockbund 4—4,50 Rhabarber, p. 100 kl. Bd 2,50-—3,50 Aale, unſortiert 75 84
kleine (Jnh. ca. 3-4Sch) p. K. 1,25 do. Hamb., 2,50 3,50 do. groß 98 102
große rund 2 Sch.) 1,50--2 Morcheln, p. kg 0,40-—0,45 do. mittelgroße 99 105
Sellerie, p. Schock 5--11Salat, p. Schock 4,50 Plötzen 36 40
Sellerie, Pom. p. Schck „Gubener 4,50-—5 do. große S
Schnittlauch, 100 Bund 1,50 Kohlrabi, bayr., p. Kopf 0,22 do. matt S
Spinat, kg 0,06 0,08 Spargel, p. kg 0,20--0,80 Karpfen 30er
Karotten per Schock- Bund 6-9 do. Frankf., p. kg 0, 80 0,90 do. Galizier 50er
Mohrrüben, p. 50 kg 38,00-—8,50 do. Beelitzer 0,70 0,85 do. Schleſ. 80er, S
Rote Rüben 23 do. u II 0,46 060 Bleiſiſche ZTeltower Rübchen, p. 50 kg do. 3 I 9,35 Karauſchen 77Schönefelder S do. V 6,20--60,25 Quappen SChampignons 050--0,75 do. unſ. (0,60 0,70 Roddow SGedruckt und herausgegeben von John Sch werins Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin Holzmarktſtr. 4.
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